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Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung 


ſte. 165. an 5 nach einem Seht 


Abonnementspreis: marlih mit Zuftellung ins Haus 


durch die Poſt Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: monatlich 


Zloth 8 —. fährlich Zloty 90.—. Einzelnummer 


onntags 30 Groſchen. 


20 Grof 


Die Sparmaßnahmen der Regierung. 


erſcheint täglich morgens, 
ag oder Sonntag mittags. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 13690. Poftichertonto 63.508 
Opeeätunden Deo Ohefteile Al von 48e. 


und 
gen, 


die 


Weitere Beamenreduzierung. 


30% der Angeſtellten des staatl. Tabalmonopols, verheiratete Beamtinnen 
und ein Teil der kontraltmäßig angeſtellten Beamten ſollen entlaſſen werden. 


Im Zuſammenhang mit der vom Finanzminister zn⸗ 
gekfeüdigten weiteren Reduzierung des Staatshaushaltes 
um etwa 450 Millionen Zloty ſind die Gerüchte entſtanden, 
daß bereits in den nächſten Tagen eine Reduzierung des 
geſamten ſtaatlichen Verwaltungsapparates vorgenommen, 
werden wird. Da die Kürzung der Beamtengehälter bei 
weitem nicht ausreicht, um das Budgetgleichgewicht wie⸗ 
derherzuſtellen, will man durch weitgehende Reorganiſation 
des Beamtenapparates, in erſter Linie durch weitgehende 
Entlafjung von ſtaatlichen Angeſtellten und Beamten den 
Fehlbetrag ausgleichen. Die Beamtenetats in den ein⸗ 
zelnen Reſſorts ſollen bis auf ein Minimum beſchränlt 
werden. Man ſpricht davon, daß im ſtaatlichen Tabal⸗ 
monopol vom 30. Juni ab gegen 30 Prozent der Angeſtell⸗ 
ten abgebaut werden ſollen. In den ſtaatlichen Aemtern 


und Anſtalten ſoll eine große Zahl der kontraktmäßig an⸗ 
geſtellten Beamten entfaffen werden. Außerdem ſoll der 
Plan beſtehen, die verheirateten Beamtinnen zu entlaſſen. 

Die Gerüchte über die Sparmaßnahmen gehen ſo we 
daß fie von einer Reduzierung der Richteretaks, der Ki 
ämter und der Schuletats ſprechen. Und zwar ſollen viele 
7klaſſige Volksſchulen in Aklaſſige umgewandelt werden, 
was eine Reduzierung der. Lehreretats ermöglichen würde, 
worüber wir bereits vor einiger Zeit berichten konnten. 

Die Lage ſcheint ſchließlich doch ernſter zu werden, als 
uns der Herr Miniſterpräſident Oberſt Pryſtor immer 
wieder einreden wollte. Sein Optimismus ſcheint jetzt 
ſehr wehmütig zu werden, wenn nichts anderes als ſolche 
ahn Mittel die Rettung aus der Notlage bringen 
ollen. 


Volſchafterlonferenz in Berlin. 
besprochen werden. 
zeitig dient die Anweſenheit der Bolſchafter ihrer Unterti 


Die Tributſfrage ſoll 


Berlin, 17. Juni. Die ſeit längerer Zeit vor⸗ 
ae Bolſchafterbeſprechungen mit den Vertretern des 
eiches iin Paris, Rom und e werden am Don⸗ 
nerstag ihren Apfang nehmen. Bolſchafter von Schubert 
ift bereits in Berlin eingetroffen. Herr von Höſch wich 
aus Paris für Donnerstag erwartet. Mit dem Eintreffen 
des Gan gn Botſchafters Freiherrn von Prittwißz 
und Gaffron rechnet man für Ende dieſer Woche. Die 
Anweſenheit des Moskauer Botſchafters von Dirckſen in 


Dr. Schubert 
der deutſche Botſchafter in Rom. 


Berlin dürfte mit der Verlängerung des Berliner Verkra⸗ 
ges zwiſchen dem Reich und der Sowjetunion verbunden 
werden, während die Beſprechungen mit den übrigen Diplo⸗ 
maten der Tri a het ge gelten. 

Es handelt ſich hierbei in erſter Linie um den geit⸗ 
punkt für die Erklärung des Transſeraufſchubs. Wie jeht 
bekannt wird, iſt in den, e e . mit der engliſchen 
Regierung in Chequers hierfür der 15. Auguſt in Ausſſcht 
genommen worden, zumal „ort engliſcher Seite gelten 
wurde, den Beſuch Stimſons abzuwarten, der ſich für die 
zweite Zulihälfte in Berlin angejagt hat. In den Beſpre⸗ 
chungen mit den deutſchen on omaten wird nun die Frage 
geprüft werden, ob die politiſche Geſamtlage auch eine 
ſelhere Erklärung des Transferaufſchubs auläßt, leich⸗ 


tung über die kributpolſtiſchen Abſichten der Reichsregie. 
rung. Vor dem Aoſchlaß dieſer diplomatiſchen Beratun⸗ 
gen wird eine Entſcheidung des Reichskabinetts in der Ter- 


. 


Dr. Prittwi 
der deutſche Loßggaſle 15 Waſhington. 


minftage nicht fallen. Es iſt infolgedeſſen nicht damit zu 
rechnen, daß die Reichsregierung noch in dieſer Woche be⸗ 
ſchlußfähig zuſammentritt. 


Mellon in London. 


London, 17. Juni. Obwohl der Beſuch des ameri⸗ 
kaniſchen Finanzminiſters Mellon in England angeblich 
rein privaker Art iſt, hatte Mellon doch bereits am erſten 
Tage ſeines Aitfenthalt iin London eine Beſprechung mit 
dem engliſchen Miniſterpräſtdenten Macdonald in deſſen 
Amtszimmer im Unterhauſe. Ueber den Inhalt der Unier⸗ 
redung iſt bisher nichts bekannt geworden. Mellon wird 
vorausſichtlich während des Wochenendes in Cambridge 
ſeinen Sohn beſuchen. 

London, 17. Juni. An der Beſprechung zwiſchen 
Mellon und Macdonald nahm auch Henderſon teil. Die 
Unterredung dauerte etwas über eine Stunde. Es ver⸗ 
lautet, daß Mellon am Donnerstag nachmittag wiederum 
den engliſchen Miniſterpräſidenten in deſſen Amtsräumen 
im Unterhaus befuchen wird. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 
terzeile 15 Groschen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 


9. Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 
ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Druckzeile 1.— 7 
f ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


Utrainer wegen Hochverrats verurteilt. 


Das Schwurgericht in Lemberg verurteilte den früh⸗ 
eren Geſandken der Petljura⸗Regierung in War⸗ 
ſchau und in Berlin wohnhaften ukrainiſchen Publiziſten 
Juljan Baczynſki wegen Hochverrats zu einem Jahr 
ſchweren Kerkers. Baczynſti wurde am 30, März d. J. bei 
feiner Ankunft in Lemberg aus Berlin verhaftet. Ber ihm 
wurden mehrere Exemplare eines ſeiner Bücher gefunden, 
in denen Stellen enthalten ſind, die der Staatsanwalt be⸗ 
ſchlagnahmte. U. a. ſoll in dem Buche nachſtehende Stelle 
enthalten ſein: Das Ziel des Weltkrieges war, das ſo ger 
unde und kulturell hochſtehende deutſche Volk zu erdrücken. 
Baczynſki iſt polniſcher ee e wohnt jedoch 

e 


in Berlin, wo er ein Grundſtück beſitzt. 
Das Arbeitszeitablommen im Kohlen⸗ 
bergbau in Vorabſtimmung angenommen. 


Nur gekürzte Arbeitszeit könne den Millionen Arbeits 
loſer Arbeit ſchaſſen. 


Genf, 17. Juni. Das Arbeitszeitabkommen im 
Steinkohlen⸗ und Braunkohlenbergbau iſt von der inter⸗ 
nationalen Arbeitskonſerenz am Dienstag in der erſten 
Vorabſtimmung mit 67 gegen 16 Stimmen angenommen 
worden. Die entſcheidende Schlußabſtimmung, in der zur 
Annahme des Abkommens eine Zweidrittelmehrheit nötig 
iſt, findet heute ſtatt. Der Abſtimmung gingen ſehr be⸗ 
wegte Ausſprachen voran. In leidenſchaftlichen Worten 
griff der engliſche Arbeiterſührer Cook die Arbeitgeber: 
gruppe an, die er für die Folgen einer Ablehnung verant , 
mortlich machte. Eine Ablehnung des Abkommens 
könne Revolution und Krieg herbeiführen, Nur 
eine gelürzte Arbeitszeit könne für die vielen Millionen 
Arbeitsloser Arbeit ſchaſſen. Der ſüdafrikaniſche Arbeit 
gebervertreter meinte, daß, jo lange die Vereinigten Staa 
ten der internationalen Arbeitsorganiſation nicht ange⸗ 
hörten, ſei eine Mitarbeit der überſeeiſchen Staaten an der 
Arbeitsorganiſation überflüſſig. 


Belgien hält feine Tributforderungen 
aufrecht. 

Brüſſel, 17. Juni. Im belgiſchen Senat erklärte 
der Finanzminiſter Houtart in Beantwortung einer von 
Senator Van Overberg (Katholisch) geſtellten Frage, bir 
belgiſche Regierung denke nicht daran, eine Aenderung des 
Tributzahlungsplanes zuzulaſſen. 


Ueberfall auf das amerilaniſche Konſulal 
in Leipzig. 


Leipzig, 17. Juni. Am Mittwoch abend gegen 

18 Uhr erſchien ein Trupp unerkannt gebliebener e 

vor dem amerikaniſchen Konſulat und warf mehrere Fen⸗ 

KARL ein. Die polizeilichen Ermittlungen find im 
ange. 


Starter Rückgang der ameritaniichen 
Ausfuhr. 


Neuyork, 17. Juni. Die Ausfuhr der Vereinigten 
Staaten hat im Mai 1931 mit 205 Millionen Dollar (220 
Millionen Dollar im Mai 1930) den niedrigſten Stand jeit 
Oktober 1930 erhalten. Die Einfuhr im Mai 1931 ſiel 
auf 182 Millionen Dollar gegenüber 284 Millionen Dol 
lar im Mai 1930. 


Eins der größten Motorſchiſſe verbrannt. 


Der im Hafen von Hamilton vor den Vermuda⸗Inſeln 
liegende 19 000 Tonnen große Paſſagierd mpfer „Ber 
muda“, eines der größten Motorſchiſſe der Welt, ift einem 
Rieſenſeuer zum Opfer gefallen, Der Brand brach in den 
frühen Morgenſtunden des Mittwoch im Bug des Schiſſes 
aus. Zahlreiche Mitglieder der Beſatzung flüchteten, um 
ſich zu retten. Das Feuer wütet weiter. Das Schiff iſt 
bereits völlig ausgebrannt. 


Cobzer Volkszefrung — Donnerstag, den 18. Juni 193% 


Schiwierigteiten bei der Negierungsbildung 
In eſterreich. 


Kabinett Ender in zwwener Auflage? — Er will ſich auberordenlljche Vollmachten 


ausbedin 


Wien, 17. Juni. Der Mittwoch war mit Bei; 
chungen des Bundespräſidenten mit den bisherigen Mi 
ſtern, dem Präſidenten des Nationalrats, dem Vo 
des Bundesrates ſowie den Parteiführern ausgefüllt. 
Abend empfing der Bundespräſident den Bundeskanzler 
Dr. Ender. Die erneute Betrauung Enders mit der Kabi⸗ 
nettsbildung ſteht weiterhin im Vordergrund der Erör 
8 Bu, Ender ſcheint jedoch nicht gewillt zu fein, zum zwei⸗ 
ten Male die Bildung der Regierung zu übernehmen, wann 
nicht Garantien für eine Zuſammenarbeit der Regierungs⸗ 
mehrheit gegeben find. Wie von chriſtlichſozialer Seite ver⸗ 
lautete, hat der Bundeskanzler die Abſicht, zu dieſem Zwecke 
ein Ermächtigungsgeſetz zur Durchführung des bekannten 
Finanzprogramms zu verlangen. Die Stimmung bei 
Parteien, die außer den Chriſtlichſozialen, für die M 
heitsbildung in Frage kommen, läßt jetzt jedoch die Au 
ſichten für die Bewilligung eines derartigen Ermächtt 
gungsgeſetzes nicht beſonders günſtig erſcheinen. 
Wien, 17. Juni. Der Bundespräſident hatte am 
Mittwoch um 20 Uhr eine entſcheidende Unterredung mit 
Bundeskanzler Dr. Endet. Anſchließend empfing er den 
Finanzminiſter des früheren Kabinetts Abg. Dr. Kienböck. 


Am 


n 


Paris, 17. Juni. So weit bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, ruht das Wrack der „St, Philbert“ nicht auf einem 
Riff, ſondern auf einer Schlammbank in etwa 8 Meter 
Tiefe. Unter dieſen Umſtänden fragt es ſich, ob die Hebung 
des Fahrzeuges überhaupt möglich iſt. Hebungsverſuche 
ſollen früheſtens Donnerstag unter der Leitung des Hafen⸗ 
kommandanten von Breſt unternommen werden, wobei 
man alle Mittel verwenden wird, die zur Hebung von 
Unterfeebooten dienen. 

Einwandfrei konnte feſtgeſtellt werden, daß nur 37 
Teilnehmer an dem Unglücksausflug dem Tode entgangen 
find. 29 Perſonen haben die Rückfahrt nicht mitgemacht, 
8 wurden gerettet. Die Geſamtzahl der Opfer wird dem⸗ 
nach von amtliche: 511 geſchätzt. 


Bericht eines Geretteten. 


Albert Berthy, ein Ueberlebender der „St. Philber:“⸗ 
Kataſtrophe, berichtet: „Außer der Mannſchaften befand 
ſich mindeſtens dreihundert Menſchen an Bord, als die S 
Philbert“ ſank. Ich ſtand mit meiner Mutter an Deck. 
Eine rieſige Welle traf das Boot. Wir wurden in die See 
geſchleudert. Die „St. Philbert“ ſchlug um, der Kiel rich⸗ 
kete ſich nach oben und ſank. Ich habe meine Mutter much 
wiedergeſehen. Ich weiß nicht, wie ich an die Oberfläche 
gelangte. Das Schauſpiel war ſchrecklich. Ich werde es 
nie vergeſſen. Männer, Frauen und Kinder kämpften mit 
ihren Armen in den Wellen, um ſich an der Oberfläche zu 
halten. Ihre ſchrillen Schreie und Angſtrufe durchtönten 
die Luft. Einige Meter vor mir ſah ich ein Ruder treiben. 


Ein Arzt als 


Das Wellengrabf 


Der amtliche Bericht über die Beſprechung des Bundes 
präſidenten mit Dr. Ender beſtätigt die Meldung, daß 
Ender die Führung des Kabinetts nur dann übernehmen 
will, wenn ihm vom Parlament außerordentliche Vo 
machten für eine beſtimmte Zeit gegeben werden, um d 
Gleichgewicht des Bundeshaushalts wieder herzustellen u. 
in der Frage der Kreditanſtalt die notwendigen Maß 
men zu treffen. Lediglich ein kleiner parlamentar 
Ausſchuß 20 der mit folder außerordentlichen Ve; 
nungsgewalt ausgejtatteten Regierung zur Seite ft 
Eine weitere Bedingung, die Ender ſtellte, iſt, daß er 
der Bereitwilligleit einer Reihe von Perſönlichkeiten 
Mitwirkung an der Regierung verſichern könne. Der Bu 
deskanzler wird am Donnerstag durch Fühlungnahme m 
den Parteien und den in Frage kommenden Perſönlichkei⸗ 
ten feſtſtellen, ob dieſe Bedingungen angenommen werben 
können. Darauf wird er ſeine Entſcheidung über die An⸗ 
nahme des Auftrages zur Kabinektsbildung treffen. 


Durch den Empfang Dr. Kienböcks ſcheint eine gewiſſe 
Andeutung dafür zu beſtehen, daß Kienböck für das Finanz⸗ 
miniſterium in Ausſicht genommen jet, 


ür 511 Perſonen 
Es gelang mir, es zu erreichen. Ich ſchwamm damit auf 
ein Rettungsboot zu, in dem ſich andere Ueberlebende be⸗ 
fanden, und wurde, völlig erſchöpft, hineingezogen.“ 

Ein zweiter Geretteter ſchilderte feine Elebniſe ſol⸗ 
gendermaßen: „Nachdem wir Noirmoutier hinter uns ge⸗ 
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Amtsantritt des neuen franzöſiſchen Präſidenten 
Der neue Präſident der franzöſiſchen Nepublit, Paul 
Doumer, wurde am Sonnabend feierlich in ſein Amt ein⸗ 
geführt. Sein erſter Weg führte den neuen Präſidenten 
zum Grabmal des unbekannten Soldaten, wo er, wie unſer 
Bild zeigt, die ewige Flamme ſchürte. 


laſſen hatten, begaben ſich viele hinunter in den Salon, um 
vor dem Sturm Schutz zu finden. Als das Boot lenterte, 
waren ſie gefangen und erkranken wie die Ratten in einer 
Falle. Diejenigen, die ſich an Deck befanden, wurden in 
die See geſchleudert. Als ich emportauchte, ſah ich einen 
Rettungsring in meiner Nähe. Ich griff danach und hielt 
mich daran, von hohen Wellen geſtoßen und beinahe vor 
Kälte umkommend, längen des drei Stunden, bis ich von 
der „St. George“ und gerettet wurde. Die 
„St. Philbert“ ſank weniger Sekunden.“ 


28 . 


Der Unglücksdampſer „St. Philbert“, 


deſſen Untergang vor der Loire-Mündung mehr als 500 Menſchen das Leben gekoſtet hat. (1. authent, Aufnahme des 
Dampfers vor der Unglücsfahrt an der Mole von Poink de St. Gildas.) 


Giftmörder. 


Rieſenprozeß in einem franzöfiſchen Städtchen. 


Die franzöſiſchen Blätter berichten gegenwärtig in 
großer Aufmachung von einem merkwürdigen Giftmord⸗ 
prozeß, der vor dem Schwurgericht in Herault augen⸗ 
blicklich vor ſich geht. Auf der Anklagebank ſitzt der Zahn⸗ 
arzt Pierre Laget, der beſchuldigt wird, in Beziers ſeine 

erſte und ſeine zweite Gattin durch Giſt 
bejeitigt und einen Giftmordverſuch an ſeiner 
Schweſter unternommen zu haben. 

Laget hatte im Jahre 1916 in Beziers die Tochter 
eines angeſehenen Bürgers der Stadt geheiratet. Da er 
ungemein leichtſinnig lebte, verſchwendete er in kurzer 
die Mitgift jeiner Frau. Die Einkünfte ſeiner zahnär, 
lichen Praxis en von Jahr zu Jahr zurück. Sof 
Gattin wollte ſich unter dieſen Umſtänden von ihm ſcheſden 
laſſen. Gaget befürchtete nun, daß feine letzten Geldmit 
verſiegen würden, wenn ſich ſeine Frau von ihm trennte. 
Deshalb mengte er ihr 

planmäßig Arſenik unter die Speiſen. 
Die Frau ſtarb, ohne daß jemand Verdacht geschöpft hätte, 
daß der eigene Gakte ihr Mörder wäre. Die Täuſchung der 
Welt gelang dem Zahnarzt ſo vollkommen, daß er im näch⸗ 
ſten Jahr es wagen durfte, die jüngere Schweſter ſeiner 
erſten Gattin zum Traualtat zu führen. Das geglückte 
erſte Experiment machte ihn kühner! Er ſchloß mit einer 
Lebensberſicherungsgeſellſchaft einen Vertrag auf 100 000 
Franken ab und 

beſeitigte dann auch ſeine zweite Frau 
durch Arſenik. Abermals kam niemand auf den Gedanken, 


eigenen 


daß Laget den Tod ſeiner Frau verſchuldet haben könnte. 

Laget war im Begriff, zum dritten Mal die Ehe ein⸗ 
zugehen, als feine Schweſter die Rückzahlung eines Dar⸗ 
lehns von 125 000 Franken von ihm verlangte. Der 
pelloſe Frauenmörder überlegte in aller Ruhe ſeine to 
teren Pläne. Er lud ſeine Schweſter zu ſich ein und ſetzee 
ihren Speiſen das gleiche Quantum Arſenik bei, mit dem 
er ſeine beiden erſten Frauen allmählich getötet hatte. 


Die Schweſter erkrankte ſchwer, ſtarb aber nicht. 


Während ſich Laget heuchleriſch aufopferungsvoll um feine 
Schweſter bemühte und der Medizin Arſenik beimengte, 
wurden auf Wunſch der Mutter andere Aerzte zu Rate ge⸗ 
ogen. Sie ſtellten zur allgemeinen Ueberraſchung d 

orhandenſein von Arſenik im Körper der Erkrankten jejt 
Die Gerichte griffen unverzüglich ein und ſetzten den Gift⸗ 
mörder hinter Schloß und Riegel. 


Unwetter über Köln. 

Am Mittwoch nachmittag entlud fh über Köln ein 
heftiges Unwetter, das von ſchwerem Hagelſchlag und Plate 
regen begleitet war. Obgleich das Unwetter nur kurze Zeit 
dauerte, iſt der Schaden ſehr groß. Viele Fenſterſcheiben 
wurden zertrümmert und Dachziegel beſchädigt. In din 
Straßen und auf den Dächern lagen die Hagelkörner in 
kürzeſter Zeit fußhoch. Viele Keller Tiefen voll Waſſer. 
Die Feuerwehr wurde über 200mal gerufen. Auch in der 
Umgebung von Köln ſowie im Kreiſe Düren iſt der Schaden 
groß. 
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Aus Welt und Leben. 


Al Capone besichtigt ſich Telbit 
der Eteuerhintersiehung. 

Er hat eine Straſe von 2½ Jahren Haft zu erwarten 

Wie aus Chicago gemeldet wird, hat ſich Al Capone 
der Steuerhinterziehung für ſchuldig erklärt, Er erſparl 
ſich und der Regierung dadurch ungeheure Prozeßkoſten und 
dürfte gleichzeitig mildernde Umſtände erlangen. Es ver⸗ 
lautet, daß Al Capone mit 2½ Jahren Haft davonkommen 
wird. Die Verkündung des Strafausmaßes wird am 30. 
Juni erwartet. Die überraſchende Wendung hat überaus 
ſtarkes Aufſehen erregt. 


Achtung! Nowe Zlotno ! 


Am Sonntag, den 21. d. Mts, um 9 Uhr morgens, 
findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine 


Miigliederverſammlung 


ſtatt, in der der Parteivorſitzende Artur Kronig toer 
das Thema: „Der Abwehrkampf der Arbei, 
terklaſſe“ referieren wird. 

Die Mitglieder werden 
erſucht. 


fangen 


um zahlreiches Erſcheiner 


Beiblatt zur Nr. 163 


Tagesneuiglkeiten. 


Auszahlung der außerordentlichen 
Arbeſtsloſen⸗Unterſtützungen für Jun. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats teilt mit, daß 
die Auszahlung der außerordentlichen Unterſtüzungen für 
Juni für diejenigen Arbeitsloſen, die zum Empfang dieſer 
Ane berechtigt find, am 18. Juni im Büro des 
Amtes, 28 p. Strzelz. Kan. Nr. 32, beginnt, und zwar in 
folgender Reihenfolge: 5 

5800,00, Aa 18. Juni — A, B, C, D, E, F, 
G, H, 30, Je, K; 

9 den 19. Juni — L, L, M, N, O, P, Rz 

Sonnabend, den 20. Juni — S, T, U, W, Z. 


— 


die Behörden der weſllichen Wojfe⸗ 
wodſchaften gegen die Lod zer Hauſierer 


Bekanntlich begeben ſich allwöchentlich zahlreiche Han⸗ 
fierer aus Lodz und den benachbarten Induſtrieſtädten mit 
ihren Warenbündeln nach der Poſener und Pommereller 
Wojewodſchaft, um dort die Lodzer Manufakturwaren auf 
Märkten und durch Hauſierhandel abzusetzen. Die. Zahl 
dieſer Hauſterer iſt jo groß, daß ſie für die Lodzer Indu⸗ 
15 eine gewiſſe Bedeutung haben, da ſie nicht unweſent⸗ 

iche Warenumſätze machen. In letter Zeit werden dieſen 

Lodzer Haufierern in dieſen Wojeſvodſchaften ſeitens der 
Behörden Schwierigkeiten bei der Ausübung ihres Han⸗ 
dels bereitet, da die Behörden glauben, den örtlichen Ma⸗ 
nufakturwarenhandel ſchützen zu müſſen. Einige Haufie- 
ter wurden bereits wegen Hauſierhandels in den weſtlichen 
Wojewodſchaften zur Verantwortung gezogen und ihnen, 
die Beſchlagnahme ihrer Waren angedroht. 

Die hiervon betroffenen und in ihrer Exiſtenz bedroh⸗ 
ten Haufierer haben daraufhin eine Verſammlung einbe⸗ 
rufen und beſchloſſen, gegen dieſes unxechtmäßige Vor⸗ 
gehen der Behörden in den weſtlichen Wojewodſchaften, die 
einer ſeperatiſtiſchen Abgrenzung der Wojewodſchaſten 

leichkommt, Beſchwerde . erheben. Es wurde eine 
Denbehrift in dieſer Angelegenheit ausgearbeitet, die bei 
der 19 5 Handelskammer ſowie bei den maßgebenden 
Regierungsſtellen in Warſchau eingereicht wird. (a) 


Zum Autobusverkehr Lodz—Pabianſce. 9 

Wie wir erfahren, hat die Autobusgeſellſchaft „Urſo⸗ 
tuch“, die den Verkehr zwiſchen Lodz und Pabianice auf⸗ 
rechterhält, einige neue Wagen angekauft. Die Autobuffe 
5. e gehen jetzt in Abſtänden von 12 Minuten 
ab. (8 


Poſtanweifungen nach Jugoſlawien zuläſſg. 

Die Lodzer Poſtdirektion hat die Nachricht erhalten, 
daß der Auskauſch von Poſtanweifungen zwiſchen Polen 
und Jugoslawien eröffnet worden iſt. Vorläufig Könner 
nach e gewöhnliche Poſtanweiſungen ſowie Ex⸗ 
preßanweiſungen und mit Beſtätigung über die Auszahlung 
der überwieſenen Summe bis zu 3000 Dinar beziehungs⸗ 
weiſe 470 Zloty aufgegeben werden. Die Geldbeträge auf 
den Poſtanſpeiſungen nach Jugoflawien müſſen in Dinar 
und Para in französischer Sprache angegeben fein. Als 
Gebühren für die Poſtanweiſungen nach Jugoſlawien wer⸗ 
den die für Auslandsüberweiſungen feſtgeſetzten Sätze er⸗ 
hoben. (a) 0 


2 


War es fo, wie Theo ſagte? War es wirklich nur der 
Zorn und der verletzte Stolz über feine kalte Fremdheit, 
von der er nicht mehr abwich? Durfte er ſich denn wun⸗ 
dern, wenn etwas geſchah, was der Welt neuen Stoff 
zum Klatſchen geben würde? Nein, gewiß nicht! Er durfte 
ſich nicht wundern, und ſie hätte es ja auch längſt dahin 
kommen laſſen, wenn ſie nicht für ihr ſorgenloſes, immer⸗ 
hin ſehr angenehmes Daſein gefürchtet hätte. Aber wenn 
ſich einer fand, der ſie heiraten wollte, dann würde ſie 
Harald verlaſſen. 

Theo küßte fie. 

„Sei bloß vernünftig“ raunte er ihr zu. 

Dann ging er. Er hätte gern den Kleinen begrüßt, 
doch da ſein Schwager den Weg nach dem Kinderzimmer 
Ve hatte, fehlen es ihm ratſamer, es zu unter⸗ 
ſaſſen. 

Helge ſtarrte noch eine Weile vor ſich hin; dann warf 
fie ſich auf das Ruhebett, rauchte unzählige Zigaretten 
und vergrub ſchließlich den Kopf in den ſeidenen Kiſſen 
und weinte wild. Sehnſucht nach Haralds Liebe, Haß 
gegen ihn und tödliche Langweile riſfen ſie hin und her. 

Drüben im Kinderzimmer ſaß der Künſtler und ſpielte 
mit ſeinem Jungen. In der kurz bemeſſenen Zeit, die er 
ſich täglich dem Kinde widmen konnte, lag der eigentliche 
Inhalt ſeines Daſeins. Die Liebe des Knaben hob ihn 
über vieles hinweg, doch alles konnte dieſe Liebe ihm nicht 
erſetzen. Was hätte es denn für einen Zweck gehabt, daß 
er ſich vor dieſer Wahrheit verkrochen hätte ? 

Mit Grauen dachte Bernkoven an ſeine Arbeit, die ihn 
nicht mehr befriedigte, weil ſie ihn nicht mehr auf ſtolze 
döben führte. weil fie nach und nach — Durchlchnitt 
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Vewaffneter Raubüberfall auf den 
Fabrilslaſſierer der Firma Karl Kroening 


Der Ueberfall wurde in den Mittags ſtunden am Ausgang der Kontnaſtraße verübt. 
Den Banditen ind 27 700 Zloth in die Hände gefallen. 


Geſtern kurz vor 12 Uhr mittags wurde 
am Ausgange der Kontnaſtraße am hellen 
Tage, als die Straße von zahlreichen von der 
Arbeit zu Mittag gehenden Fabrikarbeitern 
belebt war, ein ät frecher Raubüberſall 
auf den Kaſſierer Alfons Michel von der Karo⸗ 
lewer Baumwollmanufaktur von Karl Krö⸗ 
ning verübt, wobei den vier mit Revolvern 
bewaffneten Banditen 27 700 Zloty in die 
Hände fielen. 

Ueber die Einzelheiten des BEL, erfahren 
wir von unſerem unmittelbar nach dem Ueberfall nach dem 
Tatort entſandten Berichterſtatter folgendes: 770 

An den Mittwochen jeder Woche holt der Kaſſierer 
der Karolewer Baumwollmanufaktur der Firma Karl Krö⸗ 
ning in Karolew, Alfons Michel, das zur Auszahlung der 
Fabrikarbeiter notwendige Geld aus dem Büro der Firma 
an der 6 Sierpniaſtraße 5 ab, um es mit einem Fuhrwerk 
nach der an der Nowo⸗Kontnaſtraße 5 gelegenen Fabril 
zu ſchaffen. Auch geſtern vormittag nahm der Kaſſierer 
um 11 Uhr die Auszahlung für die Arbeiter im Betrage 
von 27 700 Zloty im Büro in Empfang und begab ſich mit 
einem einſpännigen Wagen nach der Fabrik. 

Am Ausgang der Kontnaſtraße wurde der Wagen 
von einem Luxusauto überholt, in dem ſich außer dem 
Chauffeur vier elegant gekleidele Herren befanden. 

Doch blieb das Auto an der Ecke der Lafka⸗ und Mouts 
naſtraße ſtehen, wobei der Chauffeur fi) an dem Motor 
zu ſchaffen machte, jo daß es den Anſchein hatte, als ſei an 
dem Auto l etwas in Unordnung geraten. In dem Augen⸗ 
blick, als der Wagen mit Kaſſierer Michel ſich dem Auto 
genähert hatte, ſprangen die 


vier im Auto ſitzenden jungen Männer aus dem 
Kraftwagen, zogen Revolver aus den Taſchen und 
hielten mit vorgehaltenen Waſſen den Wagen auf. 
Einer der Banditen ergriff die Handtaſche mit dem 
Gelde und warf fie ins Auto, während ein zweiter 
Bandit die Taſchen dies Kaſſierers Michel ſowie des 
Fuhrmanns Kowalezyk unterſuchten. 
Durch die Leibesviſttation, wobei dem Kaſſierer ein Schlag 
in die Bruſtgegend verſetzt wurde, wollten die Banditen 
ſeſtſtellen, ob der Kaſſierer im Vefike eines Revolders ſei, 
weil fie von ihm Widerſtand erwarketen. 


Hierauf befahlen die Banditen dem Fuhrmann wei⸗ 
terzufahren, ſprangen in das bereitſtehende Auto und er⸗ 
griffen in dieſem die Flucht, in der Richtung nach Karolew, 
wobei ſie bei der Abfahrt einige Revolverſchüſſe zur Ein⸗ 
ſchüchterung der Straßenpaſſanten und des abfahrenden 
Kutſchers in die Luft abgaben. 

Der Kaſſierer Michel ließ den Wagen umkehren und 
meldete den Raubüberfall dem in der Nähe gelegenen Po⸗ 
lizeikommiſſariat, das wiederum die Kriminalpolizei be⸗ 
nachrichtigte. An dem Tatorte trafen bald darauf die Un⸗ 
terſuchungsbehörden: Inspektor Elſeſſer⸗Niedzielſti, Krimi⸗ 
nallommiſſar Mika, Inſpektor Noſek ſowie der Leiter der 
1. Brigade Kolodziejſki ein und nahmen die Unterſuchung 
auf. Es wurden 


zahlreiche Augenzeugen des Raubüberſalles vernommen, 


die angaben, daß die Banditen ſämtlich elegant gekleidet 
waren und ihre Geſichter unverhüllt darboten. Das 
Auto, in dem die Banditen angekommen und auch wieder 
abgefahren ſind, war ein eleganter Luxuswagen, an dem 
leine Nummer am Wagenrücken bemerkt worden iſt. Da⸗ 
gegen führte das Auto an den Seiten eine Nummer, wie 
ſolche an Autotaxen angebracht ſind, die jedoch in keinem 
Einklang mit dem Anziehen des eleganten Wagens ſtand 
und wahrſcheinlich von den Banditen zur Irreführung der 
Polizei aufgemalt worden iſt. 

Die Polizeibehörden haben unverzüglich verſchiedene 
Anordnungen zur Ermittelung des Autos und der Ban⸗ 
diten getroffen, darunter auch die verſchärfte Kontrolle der 
vorüberfahrenden Autos an den Ausgangspunkten der 
Städte. Die Verfolgung der frechen Banditen wird eifrig 
fortgeführt. 

Der Ueberfall war von den Banditen entſprechend 
vorbereitet. Sie müſſen genau darüber informiert geweſen 
fein, daß der Kaſſterer gewöhnlich Mittwoch das Geld aus 
der Zentrale zur Auszahlung an die Arbeiter abholt. 


* * 
* 


Wie wir von der Firma Karl Kröning erfahren, wird 
trotz der geraubten Gelder für die Lohnauszahlung im Be⸗ 
trage von 27 700 Zloty die Auszahlung an die Fabrikar⸗ 
beiter der Firma ohne jede Verzögerung aus anderen der 
Fabrik überwieſenen Mitteln erfolgen. 


. ³·Üwwmm JJ ENTE SEES Eee 


Das Straßenbahngleis wird bis zur Zagajnikowaſtraße 
verlängert. 

Der Magiſtrat hatte auf Verwaltungsſitzungen der 
Straßenbahngeſellſchaft wiederholt die Verlängerung der 
Straßenba linie auf der Narutowiczaſtraße bis zur Za⸗ 
gajnikowaſtraße unter Hinweis auf die notwendige V 
bindung des an der Zagajnikowaſtraße gelegenen Moscich« 


der Gleislegung auf dieſem Abſchnitt anerkannt, doch kön⸗ 
nen dieſe Arbeiten aus finanziellen Gründen in dieſem 
Jahre nicht in Angriff genommen werden. Diez dilefu⸗ 
vorausſichtlich im nächſten Jahre erfolgen. (b) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

„ Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Pos 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowfta 46: M. Epſtein, Piotr⸗ 


Krankenhauſes ſowie der Wohnhauskolonie und der Schule 
mit dem Stadtinnern beantragt, Wie wir nun hierzu er⸗ 
fahren, hat die Straßenbahndireltion die Notwendigkeit 


wurden! Auch dieſer furchtbaren Wahrheit verſchloß er 
ſich nicht. Er hatte fich ſelbſt jederzeit viel zu ſtreng kon ⸗ 
trolliert, um nicht ſchon ſeit langem zu wiſſen, daß fein 
Weg abwärts führte. 

Weil in ihm alles tot und geftorben war, weil er fein 
Herz begraben hatte — er, der jederzeit eine Welt voll 
Ideale in ſich vereinigte! Alles Hatte feine Ehe vernichtet, 
alles! 

Das Kind? Sein blonder, ſchöner Knabe, der ihn ſo 
zärtlich liebte! War das denn nichts wert? 

Voll Schuldbewußtſein beugte er ſich zu dem Kinde 
nieder, küßte es zärtlich. 

„Vati!“ 

Das weiche Geſichtchen ſchmiegte ſich an das ſeine, und 
die Arme ſchlangen ſich um den Hals des Vaters. 

„Mein Junge!“ 

Wie köſtlich das war, wenn fie ſich hatten! Und 
Harald Berntoven ſchalt ſich undankbar, daß er nicht den 
großen inneren Frieden zum künſtleriſchen Schaffen in 
der Liebe ſeines Kindes wiederfinden konnte. 

Mit größtem Fleiß und mit unendlicher Hingabe 
ſchaffte er in nächſter Zeit an ſeinem neueſten Werk. Es 
mußte ihm gelingen, es mußte ihm endlich wieder viel 
Geld bringen, denn der Haushalt, den ſie führten, ver⸗ 
ſchlang unerhörte Summen. Helge kannte keinerlei Ein⸗ 
ſchränkung. Und er gab ihr auch, was ſie nur immer 
wollte, denn er wußte ja ganz genau, daß dieſe Frau nur 
durch Reichtum zu halten war, daß ſie die letzte Schranke 
durchbrach, wenn ſie plötzlich arm waren. Daß ihre 
Lebensgier, ihre Verſchwendungsſucht keine Rückſicht auf 
das Kind nehmen würden, wenn ein anderer ihr bot, was 
der eigene, arm gewordene Mann ihr verſagen mußte, 

Daß dieſer letzte, ſchlimmſte Schritt von ihr aus nicht 
geſchah, dafür mußte er eben ſorgen. 92 28 8 

Profeſſor Landolf, ein langjähriger Freund Bern- 
kovens, Chef einer großen Tageszeitung, kam an einem 
Nachmittag ins Atelier, um die neue Arbeit des Künſtlers 
zu beſichtigen. Er hatte das größte Intereſſe daran, daß 
dieſer Prachtmenſch ſich nicht im Alltäglichen verlor. Der 


kowſta, 225; Z. Gorezynfki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianieka 50. 


erfahrene, fein kultivierte Zeitungsmann hatte die unglüde 
liche Ehe des Freundes längſt durchſchaut zu einer Zeit, 
als die liebe Mitwelt noch nicht darüber ziſchelte. Aber 
er verlor kein Wort darüber, er verfolgte nur mit ſchmerz⸗ 
lichem Intereſſe den Abſtieg Bernkovens. Einen großen 
Künſtler rieb eine unglückliche Ehe ganz anders auf wie 
vielleicht einen Kaufmann, der den lieben Tag ſowieſo 
nicht daheim war und dann dickfellig ſeine Zeitung las, 
wenn man ſeiner daheim endlich habhaft wurde. 

Ein Künſtler brauchte ein großes, himmelſtürmendes 
Glück oder tieffte Einſamkeit. Nur in dieſen beiden konnte 
feine Kunſt gedeihen; nur in der Einſamkeit oder im Glück 
war er imſtande, Außergewöhnliches zu ſchaffen. Niemals 
aber in einer dumpfen Lethargie, wie fie Berntoven ſeit 
langem befallen hatte, was Profeſſor Landolf recht gut 
wußte. Schon hatte man verſteckt oder offen einige Ans 
ſpielungen gemacht, die die Kunſt Berntovens angrifſen. 
Noch ſorgte aber ſein guter Name dafür, daß die Kritit 
ſich vorläufig in Schweigen hüllte. Lange aber konnte es 
nicht mehr dauern, dann beſchäftigte man ſich eben doch 
auch an maßgebenden Stellen öffentlich mit dem Verſagen 
Bernkovens. 

Denn es war ein Verſagen! Zu dieſer ſchonungsloſen 
Feſtſtellung mußte die treueſte Freundſchaft kommen. 

Und dann ſtand Profeſſor Landolf vor der neueſten 
Schöpfung des Freundes. Verſunken betrachtete er es, 
von widerſtreitenden Gefühlen hin und her geriſſen. Der 
Freund in ihm trauerte, und der Kritiker war empört! 

Was hatte Bernkoven da geſchaffen! War denn das 
wirklich derſelbe große Künſtler, der das Gemälde 
„Träumende Venus“ der Welt geſchenkt hatte, das in der 
berühmten Galerie von Lord Storningdale hing? 

Bernkoven ſtand am Fenſter, ſah hinaus. Wollte ruhig 


ſcheinen und betäubte feine Nervoſität durch eine Zigarette. 


Er wußte, daß das Urteil, das er jetzt hören würde, maß ⸗ 
gebend war für ſein weiteres Schaffen. Nein, für ſein 
ganzes ferneres Leben! Und Profeſſor Landolf ſchwieg 
noch immer. Sein Charakterkopf war leicht geſenkt. 


ortſetzung solat) 


Nr. 165 (Beiblakt) 


Lodzer Volkszeitung - - Bonnerstag, den 18. Juni 1983. 


Wer lann eine Wohnung in den Magiſtratshäufern 
erhalten? 


Die Zuteilung der Wohnungen in der Kolonie auf 
dem Konſtantynower Waldgelände wird nunmehr feſt⸗ 
gelegt. In der letzten Sitzung des Stadtrats wurden end⸗ 
gültig die Mietspreiſe und die Bedingungen feſtgeſetzt, 
denen der zukünftige Mieter entſprechen muß. Die Leitung 
des Büros für Ausfolgung und für die Entgegennahme der 
Geſuche liegt in den Händen des Schöffen Ludwig Kuk. 
Geſtern wurden an den Mauern der Stadt die diesbezüg⸗ 
lichen Bekanntmachungen ausgeklebt und in den Zeitungen 
bekanntgegeben. Außerdem werden je zwei Exemplare der 
Plakate an die in der Stadt beſtehenden Verbände und 
Organisationen verſandt, damit jeder Lodzer Einwohner 
von dem Stadtratbeſchluß in Kenntnis geſetzt wird, zumal 
heute viele Werktätige nicht imſtande find, ſich durch eine 
Zeitung informieren zu laſſen. 

Die geſtrige Anzeige, die unſere Leſer im Anzeigenteil 
in der amtlichen polniſchen Sprache geleſen haben, enthält 
folgendes: 

1. um die Wohnungen können ſich bemühen: 

a) um 1⸗Zimmerwohnungen Familien, die zumin⸗ 
deſt aus 2 Perſonen beſtehen; 
um 2⸗Zimmerwohnungen Familien, die zumindeſt 
aus 4 Perſonen beſtehenz 
um 3⸗Zimmerwohnungen Familien, die zumindeſt 
aus 6 Perſonen beſtehen; 

b) ſtändige Einwohner 

Lodz; 

e) diejenigen, die keinen eigenen Wohnraum be⸗ 
fiben; 

d) die bis jetzt in Wohnungen wohnen, die den 
heitlichen Bedingungen nicht entſprechen( 
feuchte). 

2. Jeder, der ſich um eine Wahnung in der Kolonie 
bemühen will, muß ein entſprechend ausgefülltes gedrucktes 
Formular einreichen; die Formulare werden vom Magiſtrat 
ausgefolgt, wobei der das Formular ausfolgende Beamte 
auf benſelben eine Magiſtratsmarke im Werte von einem 
Zloty laſſieren wird; falls das Formular nicht wahrheils⸗ 
gemüß ausgefüllt wird, verliert der Geſuchſteller das At 
recht auf Erhalt der Wohnung. 

3, Ueber die Zuteilung der i in der 
Wohnkolonie auf dem Konſtantynower Waldgelände wird 


bie Anzahl der erhaltenen Punkte entſcheiden, 


die auf Grund des vom Geſuchſteller eingereichten Formu⸗ 
lars berechnet werden. Die Berechnung der, Punkte erfolgt 
auf folgende Weiſe: N 

I. Die unh der einen häuslichen Herd bildenden 
Perſonen — für jedes Familienmitglied 2 Punkte. 

II. Die Wohnungsverhältniſſe in der bisherigen 
Wohnung, die abhängig find von der Anzahl der zujammen 
mit dem Geſuchſteller iin einem Raume wohnenden 
Perſonen, und zwar: 

wenn 4 Perſonen in einem Raume wohnen, erhält 
der Geſuchſteller 1 Punkt, 

wenn 5 Perſonen in einem Raume wohnen — 2 
Punkte, 

6 Perſonen — 4 Punkte, 

7 Perſonen — 7 Punkte, 

8 Perſonen — 12 Punkte, 

9 Perſonen — 16 Punkte, 

10 Perſonen — 20 Punkte, 

11 Perſonen — 24 Punkte, 

für jede weitere Perſon 4 Punkte mehr. 

III. Falls der Geſuchſteller Untermieter iſt, erhält er 
5 Punkte. 

IV. Wenn in einem Wohnraume 2 Familien 
wohnen, erhält der Geſuchſteller 4 Punkte, 

wenn in einem Wohnraume 3 Familien wohnen, 
erhält der Geſuchſteller 6 Punkte, 1 
für jede weitere Familie erhält er 2 Punkte mehr. 


der Stadt 


eſund⸗ 
inter 


V. Für die Lage der bisherigen Woh⸗ 

nung: 
Kellerwohnung — 5 Punkte, 
Dachwohnung — 3 Punkte, 
eine finſtere Wohnung — 3 Punkte, 
eine feuchte Wohnung — 3 Punkte. 

Im Falle der gleichen Punktzahl entſcheidet über die 
Zuteilung der Wohnung das Los. 

4. Der Mietszins 
in den Häuſern der Wohnkolonie auf dem Konſtantynower 
Waldgelände wird betragen: 

ür eine aus einem Zimmer und Küche beſtehende 
Wohnung Zl. 40.— monatlich, im 3. Stockwerk Zl. 35.— 
monatlich; mit Baderaum oder Erker Zl. 45.—; 

für eine Wohnung aus 2 Zimmern und Küche 60 Zloty 
monatlich; 

für eine Wohnung aus 3 Zimmern und Küche 107 Zl. 
monatlich. 

Anmerkung: 

Zu Punkt 1a: Als Begriff Familie iſt zu ver⸗ 
ftehen: der Geſuchſteller, auf deſſen Namen die Wohnung. 
geſchrieben werden ſoll, und mindeſtens eine Perſon, die 
mit ihm (dem Mieter) zuſammen einen Hausſtand bilder. 

Zu Punkt 1b: Als ſtändiger Einwohner von Lodz 
der Einwohner zu verſtehen, der tatſächlich ununt 
brochen ſeit zwei Jahren in Lodz wohnt. 

Die Geſuchſteller haben die Formular⸗Geſuche von der 
Steuerabteilung, Plae Wolnosei Nr. 1, in der Zeit von 
heute bis zum Montag, von 8 bis 15 Uhr abzuholen. 

Geſuche, die bis jetzt an den Magiſtrat gerichtet wor⸗ 
den ſind, werden nicht berücksichtigt. Alle Geſuchſteller ſind 
verpflichtet, die obengenannten Formulare auszufüllen und 
einzureichen. 

Lodz, den 16. Juni 1931. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz. 


„ 


* 


Wie wird der Magiſtrat die Geſuche 
weiter behandeln? 


Die Oberleitung der Entgegennahme der Offerten 
wurde vom Stadtrak dem Schöffen Gen. L. Kuk über 
tragen. 

Die Formulare werden von heute, Donnerstag, den 
18. Juni, ab bis Montag, den 22. Juni, in der Steuer⸗ 
eit Place Wolnosei Nr. 1, an die Reflektanten verab⸗ 
olgt. 

Die Geſuche müſſen ab Dienstag im Laufe der nächſten 
drei Tage ebenda abgegeben werden. Der genaue Tag 
wird von dem das Formular ausfolgenden Beamten auf 
dem Formular angegeben ſein. „ 

Nachdem das Geſuch abgegeben iſt, erhält der Bewer⸗ 
ber eine Quittung, auf der der das Geſuch entgegenneh⸗ 
mende Beamte die Anzahl der Punkte notiert, die laut Ars 
gaben des Bewerbers errechnet werden. 5 

Später werden dieſe Angaben von 
drei Beamten in der gegenwärtigen Wohnung des 


Bewerbers nachkontrolliert. 

Die endgültige Zuteilung der Wohnung erfolgt da) 
durch eine beſondere Bomm, die aus 9 Perſonen © 
ſteht, und zwar aus 3 Mitgliedern des Magiſtrats 
6 Mitgliedern des Stadtrats. Seitens des Magiſtrats 
wurden in die Kommiſſton gewählt: die Schöffen Kuk, 
Adamſki und Purtal. Seitens des Stadtrats die Stadı- 
verordneten Ewald, Andrzejak, Golanſti, Milman, Holen⸗ 
derſti und Ruß. 

Es ſei zum Schluß noch bemerkt, daß die die Offecten 
ausfolgenden und entgegennehmenden Beamten in ber 
Weiſe ausgeſucht wurden, daß die Bewerber ſich ſowohl der 
ee wie der deutſchen und jüdiſchen Sprache bedienen 
önnen. 
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Neue Verordnung des Wojewoden 
über Einrichtung von Schlachthäuſern. 


Der Lodzer Wojewode hat eine Verordnung über die 
Einrichtung von Schlachthäuſern in den Städten der Lod⸗ 
zer Wojewodschaft herausgegeben. Nach der neuen Ver⸗ 
ordnung müſſen in den ſtädtſſchen Schlachthäuſern für die 
einzelnen Tiergattungen drei beſondere Schlachthallen ein⸗ 
gerichtet werden, und zwar eine für Rindvieh, eine für 
Borſtenvieh und eine für Kälber, Schafe und Ziegen. In 
Ausnahmefällen iſt die Einrichtung von nur zwei Schlacht⸗ 
hallen zuläſſig. Die einzelnen Schlachthallen müſſen genü⸗ 
gend beleuchtet ſein und eine genügende Zahl von Halen 
zum Anhängen des geſchlachteten Viehs aufweiſen, wobei 
die Haken gegen Roſt geſchüht ſein müſſen. Zum Waſchen 
der Därme müſſen beſondere Waſchvorrichtungen eingerich⸗ 
tet werden, Sunil Schlachthausräume ſollen mit ent⸗ 
Tprechender Ventilation verſehen ſein. Bezüglich der Eins 
richtung der Wände der Schlachthallen gelten die allgemei⸗ 
nen Sanitätsvorſchriften, nach denen ſowohl die Wände, 
als auch die Fußböden in den Schlachthallen aus einem 
glatten, leicht abzuwaſchenden Material hergeſtellt fein 
müſſen. Die zum Schlachten von Pferden dienenden 
Schlachhallen müſſen in abſeits von den übrigen Gebäuden 
gelegenen Bauten eingerichtet werden. (a) 


Werden die Schweinefleifchpreife um 10 Prozent erhöht? 
Unter Vorſiß des Vizepräſidenten Napaljti fand am 
vergangenen Dienstag eine Sitzung der Preisfeſtſetzungs⸗ 
kommiſſion des Magiſtrats ftatt, an der als Vertreter der 
Stadtſtaroſtei der Leiter der Strafabteilung Rein ſowie 
Verbraucher und Konſumenten teilnahmen. In der Sitzung 
wurde ein Antrag der Fleiſchermeiſter über Erhöhung der 
Preiſe für rn verhandelt. Durch Stimmen⸗ 
mehrheit beſchloß die Kommiifton, die Preiſe für Schweine⸗ 
fleiſch und Wurſtwaren um 10 Prozent zu en Die 
in der Sitzung anweſenden Vertreter des Magijtrat und 
der Verbraucher legten gegen dieſen Beſchluß Einſpruch 
ein, fo daß die endgültige Beſtätigung der erhöhten Preiſe 
pon einem Beſchluß des Präfibiums des Magiſtrats ab- 
hängig iſt. Wie wir erfahren, wird die Angelegenheit der 
Preiserhöhung der Fleiſchpreiſe in der heutigen Magi⸗ 
ſtratsſitzung zur Beratung gelangen. la) 
Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Freitag, den 19. Juni, um 8 Uhr früh, haben ſich 
folgende muifitärpkfichtige junge Männer zur Muſterung zu 
ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 an der Zakontna⸗ 
ſtraße 82 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, die 
im Bereiche des 9. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben K. M, N, O beginnen 


Vor der Aushebungskommiſſton 2 an der Ogrooo⸗ 
waſtraße 34 die M. tpflichtigen des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben K, U beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 3 an der Kosciuszlo⸗ 
Allee 21 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1909, 
Kat. B, die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats woh⸗ 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben von K bis 3 
beginnen. 1 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
tommiffionen in nüchternem Zuſtande zu ſtellen und alle 
An, Dokumente mitzubringen. Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldstrafe oder 
6 Wochen Haft bejtraft, (a) 

Die Unterſuchung gegen den Doppelmörder aus der Wul⸗ 
czanſtaſtraße beendet. 

Die Unterſuchung gegen den Mörder des Magiſtrats⸗ 
beamten Podolſki und deſſen Wirtſchafterin Agni⸗ 
Kaczmarek in der Wulezanſkaſtraße iſt bereits zu End 
jührt. Die Staatsanwaltſchaft hat den umfangreichen An⸗ 
klageakt bereits fertiggeftellt und geſtern bei dem Bezirks 
gericht eingereicht. Der 29jährige Kazimierz Kaczmarek 
wird des Doppelmordes angeklagt. Der Strafprozeß ge⸗ 
gen Kaczmarek wird in einer der nächſten Sitzungen des 
mne vorausſichtlich Anfang Juli zur Verhand⸗ 
lung gelangen. (a) 

Verkehrsunfall auf der Zuſuhrbahn. 

Der 20jährige Einwohner des Dorfes Retkinia, Feliks 
Kiela, wurde geſtern nachmittag in der Pabianicer Chauſſee 
von einem Wagen der 1 Fernbahn erfaßt und ſo 
heftig zur Seite gejchlendert, daß er hierbei erhebliche Vers 
lezungen am Kopfe und an den Händen davontrug. Das 
Pferd wurde getötet. Dem Verunglückten erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn mit dem Rei⸗ 
tungswagen nach dem Joſefskrankenhauſe überführen, (a) 
Der Storch an der Türklinke. 

An die Klinke der Wohnungstür des Nowaſtraße 2 
wohnhaften unverheirateten 32jährigen Karol Czyeut 
wurde geſtern ein Bündel gehängt, in dem ſich ein kleines 
Kind weiblichen Geſchlächts bei Als Czyzyk früh zur 
Arbeit gehen wollte, fand er Bündel und war beim 
Aufpacken nicht wenig erſtaunt über das unerwartete Ges 
schenk. Bei dem Kinde befand ſich ein Zettel mit der Zu⸗ 
ſch „Der liebevollen Obhut empfiehlt — eine Freun⸗ 
din“. Der wenig erbaute Finder hat das Kind der Pos 
lizei übergeben, die es nach dem Findelhauſe einlieferre. 
Nach der Mutter fahndet die Polizei. (a) 


Die Kraſtwagenbeſſger haben bereits 
elta 800 Angeſtellten gekündigt. 


„Geſtern fa Lokale des Vereins der Lohnaurd⸗ 
beſitzer, Andrzejaſtraße 34, eine ung der Vereinsmu⸗ 
glieder ftatt, in der u. a. wegen des unterbliebenen Eniger 
genkommens ſeitens des Minifteriums für öffentliche Ar⸗ 
beiten beſchloſſen wurde, noch vor Ablauf dieſes Mon ais 
die endgültige Stellungnahme der Taxameterbeſitzer zu den 
Laſten des Geſetzes über den Wegebaufonds feſtzulegen. 

Aus den von den Teilnehmern erſtatteten Berichten 
geht hervor, daß die Taxameterbeſitzer am 16. d. M. etion 
800 Angeſtellten, ſowohl Chauffeuren als auch Angeſtellten 
anderer Kategorien, gekündigt haben. Von verſchiedenen 
Seiten wurde in der Verſammlung die Befürchtung ge⸗ 
äußert, daß für den Fall einer Aufrechterhaltung der tie 
niſteriellen Verfügungen die im Geſetz vorgeſehen ſind, ein 
großer Prozentſatz der Taxameter den Betrieb einſtellen 


wird (f) 


In Sachen der Kaſſierung des Biadutts 
in der Tramwajowa⸗Straße. 


Der Lodzer Magiſtrat erhielt ein eiliges Schreiben 
des Verkehrsminiſteriums, in dem mitgeteilt wird, daß das 
Miniſterium einverſtanden ſei, zur Forträumung der 
Lodzer Eiſenbahnüberführungen und namentlich für die 
Kaſſierung des Viadukts an der Tramwajowa⸗Straßr, 
400000 Zloty anzuweiſen, und zwar je 200 600 Zloty in 
den Jahren 1932 und 1933, jedoch unter der Bedingung, 
daß auch der Magiſtrat im Stadthaushalt die Summe von 
400 000 Zloty für dieſen Zweck beſtimmen ſolle, da der 
Geſamtkoſtenaufvand 1 200 000 Zloty betragen werde. 

Da die Budgetarbeiten für das Jahr 1932/33 bereits 
begonnen wurden, fordert das Miniſterſum den Magiſtrat 
auf, bis zum 15. Juli d. J. eine Antwort zu geben, Der 
Magiſtrak wird dem e gemäß einem Stadtrat⸗ 
beſchluß in der vorgeſchriebenen Zeit antworten. Bereit? 
in der kommenden Bauſaiſon werden die Arbeiten zur 
Verlegung des Viadukts von der Tramwajowa⸗ nach der 
Wyſika⸗Straße aufgenommen werden. 


James Clerk Maxwell 
der größte engliſche Phyſiker und Begründer 
magnetiſchen L 


1 der elektro» 
Lichttheorie, wurde vor 100 Jahren geboren. 


Ir. 165 (Beiblatt) 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 18. Juri 1931. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Ein abgewieſener Bewerber erſchlägt 
die Nachbarstochter. 
Der Mörder erhält 8 Jahre Gefängnis. 


Der Einwohner des Dorfes Dobrochow, Kreis Laſt, 
das in der Nähe von Pabianice gelegen iſt, Maximiljan 
Twardowſki verliebte ſich in die Joſefa Koziol, Tochter 
eines Nachbarn. Troßdem das junge Mädchen von den 
Bewerbungen des Twardowfti nichts wiſſen wollte, ver⸗ 
folgte der Burſche das Mädchen bor ee mit ſeinen Lie⸗ 

eöbemerbungen. Am 30. Januar d. J. begegnete der 
Twardowſki der Koziol auf dem Wege, als sick mit einem 
Sacke Sand auf dem Rücken vom Felde heimkehrte. Der 
Burſche fragte nun die Koziol, ob ſie ſeine Frau werden 
wolle, worauf er von dem Mädchen ſchroff abgewieſen 
wurde. In Wut darüber verſetzt, ergriff Twardowſti einen 
Stein und begann mit dieſem auf die Koziol einzuſchlagen, 
bis das Mädchen blutüberſtrömt bewußtlos zu Boden fant. 

Nach vollbrachter Tat begab ſich Twardowſki nach 
Hauſe und legte ſich hier friſche Wäſche an, wobei er ſeinen 
Eltern erklärte, daß er bald nach dem Gefängnis kommen 
werde, da er mit der Koziol ein Ende ae ht und dieſer 
das Grab bereitet habe. Die ſchwerverletzte Koziol wurde 
nach einem Krankenhauſe in Pabianice gebracht, wo ſie 
einige Tage darauf ihren Verletzungen erlegen iſt, da ihr 
von Twardowſki mit dem Stein die Schädeldecke einge⸗ 
ſchlagen worden war. Twardowſki wurde daraufhin von 

er Pol ſei verhaftet und gegen ihn ein Strafverfahren 
wegen Mordes eingeleitet. 

Geſtern hatte ſich der 2Bjährige Maximiljan Twar⸗ 
dowſti vor dem hieſigen Bezirksgericht des Mordes zu ver⸗ 
antworten. Nach Prüfung der Angelegenheit und Ver⸗ 
nehmung der Zeugen verurteilte das Bezirksgericht den 
Angeklagten zu 8 Jahren Gefängnis. (a) 


Strykower Unternehmer wegen Sonntagsarbeit 
beſtraft. 


In den letzten Tagen hatten ſich vor dem Lodzer 
Stadtgericht mehrere Beſißzer von Induſtriebetrieben aus 
Strykow wegen Beſchäftigung von Arbeitern und Arbeltor⸗ 
innen an Sonn- und Feiertagen ſowie während der Nachl⸗ 
zeit zu verantworten. Die Arbeitgeber wurden zu Haft⸗ 
oder Geldſtrafen verurteilt. (8) 


3 Jahre Gefängnis für einen Wagendieb. 
Der Landwirt des Dorfes Bazylja bei Lodz kam am 
21. Mai nach Lodz, um die Sachen der Grabowaſtraße 14 
Mohnhaften Joſefa Szymezak mit feinem Fuhrwerk abzu⸗ 
holen, die bei ihm eine Sommerwohnung gemietet hakte. 
Als Söpmezak mit den Sachen durch die Lagiewnickaſtraße 
fuhr, bemerkte er, daß ihm zwei Strolche einen auf dem 
BE untergebrachten Handkoffer mit verſchiedenen 
Sachen vom Wagen eetohlen hatten und mit dieſem die 
Flucht ergriffen. Den Diebſtahl meldete Szymczak hierauf 
bei der Polizeiſtation in Radogoszez. Zwei ausgeſandte 
Poliziſten ſtießen an der Ecke der Sierakowſtiego⸗⸗ und 
Häuslerſtraße auf die Diebe mit dem Handkoffer, von 
denen einer bei ſeiner Feſtnahme heftigen Widerſtand lei⸗ 
ſtete, wodurch es dem zweiten gelang, die Flucht zu er⸗ 
greifen und zu entkommen. Der feitgenommene- Dieb zu: 
wies ſich im Polizeikommiſſariat als der 23jährige mehr⸗ 
ſach wegen Diebſtahls vorbeſtraſte Zygmunt Nowacki, 
weil, Lagiewnickaſtraße 23. 
eſtern hatte ſich der Nowacki vor dem Lodzer S 
gericht wegen Diebſtahls zu verantworten. Vor Ge 
war der Dieb geſtändig und bat das Gericht um ein mildes 
Urteil, Angeſichts der zahlreichen Vorbeſtrafungen verur⸗ 
teilte ihn jedoch der Stadtrichter zu s Monaten Gefängnis. 


Bekannte Ladendiebin erhält 2 Jahre Gefängnis. 


Am 18. April d. J. erſchien in dem Manufakturwaren⸗ 
914545 von Abram Piotrowſti an der Nowomieſſkaſtraße 
r. 18 eine elegant gekleidete Frau, die ſich Seidenwaren 


zur Anſicht vorlegen ließ. Nach längerem Wählen verließ 
die Frau das Geſchäft, ohne etwas gekauft zu haben Nach 
dem Fortgang der Kundin bemerkte Pieroth daß ſie ein 
Stück Sena im Werte von 280 Zloty geſtohlen halte 
Bei der ſofort aufgenommenen Verfolgung der Diebin, 
konnte fie an der Ecke der Ogrodowa⸗ und Rowomieiſka⸗ 
ſtraße feſtgenommen werden. Die Verhaftete erwies ſich 
als die der Polizei bekannte Ladendiebin Staniſlawa 
Szymczak, 28 Jahre alt, und ohne ſtändige Wohnung, ge⸗ 
gen die ein Strafverfahren eingeleitet würde. m 

Geſtern hatte ſich die Ladendiebin vor dem hieſigen 
Bezirksgericht zu verantworten, das die Angeklagte zu 2 
J Gefängnis verurteilte. (a) 


Ein Kind bei der Geburt in die Senkgrube ſeworſen. 


In der Milchhandlung von Szewezyk an der An⸗ 
drzejaſtraße 24 war die 20jährige Domicela K. als 
nerin beſchäftigt, die am 10. April im Abort des Haute 
ein Kind weiblichen Geſchlechts gebahr und dieſes in die 
Senkgrube warf. Das Wimmern des Kindes wurde von 
einem Einwohner des Hauſes gehört, der die Polizei und 
die Feuerwehr herbeirief. Das Kind konnte aber nur ols 
Leiche geborgen werden. Geſtern hatte ſich die Mutter des 
Kindes vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. 
Sie wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Beſtraſter Wüſtling. 

Der Bjährige Einwohner von Laſk, Tomasz Strzelee, 
hatte ſich geſtern wegen Vergewaltigung eines 20jährigen 
Mädchens zu verantſworten, daß er am 3. April in einem 
Walde in der Nähe von Laſk überfallen und genotzüchtigt 
hatte. Die Verhandlung fand bei geſchloſſenen Türen ſtatt 
Das Bezirksgericht verurteilte den Angeklagten zu zwei 
Jahren Gefängnis. (a) 


tus dem doutfthen Gofelfehaftstehen 


Vom Chr. Commisverein. Wie immer, ſo findet auch 
an dieſem Donnerstag, den 18. d. M. der übliche Vereins: 
abend ſtatt. Obzwar kein Vortrag geboten wird, ſo iſt doch 
für Zerſtreuung genügend gejorgt. 

Vom Waiſenhausgartenſeſt. Heute findet um 8.30 
Uhr abends in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisge⸗ 
meinde die zweite Sitzung des Organiſationslomitees ſtatt. 

Deutſches Mädchengymnaſium. Am 15. und 16. 
Juni fanden die mündlichen Reifeprüfungen ſtatt, zu ber 
alle Schülerinnen zugelaſſen wurden. Sämtliche Abitn⸗ 
rientinnen haben dieſe auch beſtanden, und zwar; Arono⸗ 
wicz Lili, Berndt Gertrud, Breitburd Lydia, Eitingon 
Adele, Günther Hedwig, Hayn Ingrid, Maximiuk Katha⸗ 
rina, Rudzinſta Melanie, Schulz Erika, Weinberg Lydia, 
Wegner Elfe, Zweigardt Hedwig. 

Der Ausflug des Frauenbundes in der St. Matthäf⸗ 
gemeinde findet Sonntag, den 21. Juni, nach dem waldi⸗ 
gen Sommerſitz des Herrn Mees ſtatt. Gemeinſame Ab: 
fahrt nach Ruda⸗Pabianicka von der Halteſtelle der Elektri⸗ 
ſchen am Geyerſchen Ringe um 1 Uhr nachmittags. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 18. Juni. 
Polen. 


Lodz (283,8 M.) 
12.05, 16, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Soliſten⸗ 
lonzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Unterhaltungskonzert, 
21.30 Rundfunktomödie: „Der Anfang vom Ende“, 22.20 
Arien und Lieder, 28 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm 

poſen (896 153, 335 M.). 

13.05 Schallplatten, 17.45 Engliſcher Unterricht, 18 Or⸗ 
cheſterkonzert, 20,30 Unterhaltungskonzert, 21.30 Rund⸗ 
funtfomödie: „Der Anfang vom Ende“. 


Ausland. 

Berlin (716 13, 418 M.) 5 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 12.55 Muſt 
kaliſche yegenbitunbe, 19 Unterhaltungsmuſik, 21.10 Ba. 
laden, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923153, 325 M.) 

6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 19.10 Schallplatten, 15.20 
Kinderfunk, 16 Streich Quartett, 16.30 Unterhaltungskon⸗ 
zert, 20.15 Feierſtunde, 21.10 Heiterer Abend, 22.40 Alte 
und neue Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 193, 325 M.) 


7 Frühkonzert, 12.05 und 14 Schallplatten, 15.40 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 21.10 Balladen, 22.30 
Tanzmuſik. 


Prag (617 195, 487 M.) . - 
11,30, 14.10 und 17.15 Schallplatten, 12.30 und 14.30 
Konzert, 18.45 Oper: „Siegfried“. 

Wien (581 155, 517 M.) 

11 und 15.20 Schallplatten, 12, 12.40 und 22.15 Konzert 
17 Kinderſtunde, 17.30 Jugendſtunde. 


Vortrag des Lodzer Senders. 


Auf Bemühen der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung 
hält vor dem Mikrophon des Lodzer Senders am heutigen 
Donnerstag um 19,40 Uhr Veterinäkrarzt Marek Nehre⸗ 
becki eine Vortrag über das Thema „Die Gefährdung des 
Menſchen durch Trichinen und Finnen“. 


Raszyn in vollem Betrieb. 


Der polniſche Großſender Raszyn, der größte Sender 
Europas, arbeitet bekanntlich ſeit Ken Zeit mit voller 
Energie, d. h. mit 165 kw. Nur wenige werden wiſſen, 
welche Vorarbeiten und Schwierigkeiten die Inbetrieb⸗ 
ſetzung des Senders geloſtet hat. Darum ſei einmal in 
aller Kürze darauf hingewieſen. 


Der Sender Raszyn iſt vor allem der erſte Sender 
eines neuen Typs. Seine Arbeitsweiſe ſtand alſo vorher 
nur theoretiſch ſeſt, man wußte nicht, wie er praktiſch ax» 
beiten werde, ob er nicht durch irgendwelche unvorherge⸗ 
jehenen Umſtände die Berechnungen über den Hauſen wer⸗ 
fen würde. Denn in der Radiowiſſenſchaft find wir noch 
nicht fo weit, daß Theorie und Praxis reſtlos miteinander 

übereinſtimmen, und die Radidtechnik ſchreitet jo ſchnell 

vorwärts, daß faſt jeder neugeſchaffene Sender von einem 
anderen, verbeſſerten Typ iſt und daß die Erfahrungen, dis 
man bei einem Sender ſammelt, für einen anderen nur 
in gewiſſem Maße anwendbar ſind. 


Eine weitere Schwierigkeit liegt darin, daß man erſt 
nach der Inbetriebſetzung feſtſtellen lann, wie der Sender 
yſtrahlt“, wie die Reichweite in den einzelnen Himmels ⸗ 
richtungen und an den verſchiedenen Tageszeiten iſt. Und 
von dem Schlußpünkt der Berechnung allgemeingültiger 
1 0 in dieſer Beziehung ſind wir noch weit entfernt. 
Sodann muß die Apparatur einer ſorgfältigen, langdan 
ernden Ueberwachung unterzogen werden. Es kommt ſehr 
häufig vor, daß nach einigen hundert Stunden Arbeit Ver⸗ 
änderungen in der komplizierten Sendeapparatur einkre⸗ 
ten, die die Arbeit des Senders immer ſtärker beeinträch⸗ 
tigen. Es gilt feſtzuſtellen, wo der Fehler liegt, ob gewiſſe 
Röhren, Leitungen uſw. für die große Sendeenergie zu 
ſchwach ſind und ungünſtigen Strukturveränderungen un⸗ 
terliegen. So hat ſich bei Raszyn bereits die Notwendig⸗ 
leit herausgeſtellt, es mit einem Antennenſyſtem anderer 
Anordnung zu verſuchen, um feſtzuſtellen, ob nicht eine 
beſſere Wellenausſtrahlung erzielt werden kann. 

Die techniſche Leitung des „Polſtie Radio“ iſt denn 
auch augenblicklich damit beſchäftigt, Meſſungen vorzuneh⸗ 
men, die Quantität und Qualität des Empfanges des Nas 
szyner Senders an verſchiedenen Punkten unſeres Landes 
aden d. ſollen. Im allgemeinen iſt man heute mit der 
Arbeit des Senders Raszyn durchaus zufrieden. Ein end⸗ 
fültiges Urteil darüber, ob der Sender völlig zufrieden⸗ 
elend funktioniert, wird ſich jedoch erſt nach 1000 Stun⸗ 
den Tätigkeit fällen laſſen. 


Am Scheinwerfer. 


Gefängnis barmherziger als Freiheit. 

So arg wie die Maria Wernhardt aus Wien wurde 
ein Menſchenkind ſelten vom Leben zerzauſt. Eine Stief⸗ 
mutter wachte über ihre Kindheit. Schlechte Behandlung 
zu Hauſe, das erſte Mal durchgebrannt mit 15 Jahren, die 
erſte Diebſtahlsſtrafe mit 16 Jahren und von da an bis 
heute — fie iſt jetzt 32 Jahre alt — neunzehn Strafer. 
Dann kommt der Mann, und das ſchlechte Leben, die 
ſchlechte Wp finden ihre Fortſetzung; er ſauft, lehr 
von ihren Diebſtählen, ftattet ihr ſeinen Unterhaltsbeitrag 
in Prügeln ab und verkommt ſchließlich. 

Jetzt hatte die Schwangere ein Kaninchen geſtohlen 
und ſtand wieder vor den Wiener Schöffen. Das Gericht 
verurteilte ſie wegen Rückfalldiebſtahls zu drei Monaten 
Gefängnis. Und nun kam es zu dem folgenden Dialog: 

Ae Nehmen Sie die Strafe an? 0 
5 Angeklagte: Ich danke für die milde Strafe und nehme 

e an. 

Vorſitzender: Sie werden jetzt enthaftet. Laſſen Sie 
ſich nach Ihrer Entbindung aber nicht erſt wieder durch 
die Gendarmerie ſuchen, ſondern kommen Sie freiwillig 
zum Strafantritt. 

Angeklagte (weinend): Bitte, laſſen Sie mich gleich 
hier! Was ſoll ich denn jetzt draußen anfangen? Ich 
kann in meinem Zuſtand doch keine Arbeit finden. Bitte, 
laſſen Sie mich doch da! 


Vorſitzender: Das iſt eine ſchwere Sache. Es iſt eine 
zwingende Vorſchrift, daß Schwangere zum Strafantritt 
nicht zugelaſſen werden dürfen. Es gäbe nur einen einzi⸗ 
gen Ausweg. Dieſe Beſtimmung findet auf die Unterfu⸗ 
chungshaft keine Anwendung. Der Herr Staatsanwal: 
müßte die Fortdauer der Unterſuchungshaft wegen 84 05 
gefahr beantragen, dann dürfen wir Sie hierbehalten. Es 
iſt wirklich beſſer für Sie, wenn Sie vorerſt noch bei ans 
bleiben. Wenn das Kind dann geboren iſt, haben Sie 
wenigſtens ſchon die Strafe hinter ſich.“ 

Der Staatsanwalt ſtellt den Antrag auf Verhängung 
der Unterſuchungshaft, und die Angeklagte wird, EEE 
lächelnd, in ihre Zelle zurückgeführt, die ihr milder er⸗ 
ſcheint als die Freiheit. 


Der Amtsſchimmel wiehert 
oder für 1 Groſchen Heu 548 Zloty Spreu. 

Er lebt noch! Der Amtsſchimmel nämlich und macht 
gar zierliche Sprünge zum Ergötzen der lieben Mitwelt. 
Weniger ergötzlich d für den im wahrſten Sinne 
Betroffenen, der von dem bunten Tierchen bei ſeiner Dar⸗ 
bietungen einen Huſſchlag erhält. 

Aus Culmſee wird der Bromberger „Deutſchen Rund⸗ 


hau“ folgende groteske, geradezu unglaublich erſcheinende 
Angelegenheit berichtet: 
„Ein Gutsbeſttzer begab ſich am 2. d. M. in die dor⸗ 


„ 


tige fue ene um für ſeine abgelieferten Zuckerrüben 
die fällige Rate von 25 Groſchen pro Zentner in Empfang 
zu nehmen. Nach allen Abzligen war für ihn ein Guthaben 
don 547 Zloty verblieben. Zu ſeiner nicht geringen 
Ueberraſchung erfuhr er, daß die Finanzlammer ſein Gut⸗ 

gaben wegen rückſtändiger Steuern beſchlagnahmt habe. 

er betreffende Herr konnte nur an einen Irrtum glauben, 
da er alle ſeine Steuern regelmäßig und pünktlich zu bezah⸗ 
len pflegt. Auf der Finanzlaſſe erfuhr er jedoch, daß jeme 
Steuern keineswegs vollſtändig in Ordnung jeien. Es fei 
da ein Rückstand geblieben, und zwar von der Vermögens» 
ſteuer für das Jahr 1929. Und die Behörde habe eben für 
Eintreibung dieſes Rückſtandes Sorge tragen müſſan und 
deshalb den Betrag in der Zuckerfabrik beſchlagnahmt. Auf 
die Frage, wieviel er denn der Steuerbehörde noch ſchulde, 
erfuhr der Gutsbeſitzer zu ſeiner Ueberraſchung, die bald 
großer Heiterkeit Platz machte, daß der Steuerrückſtand 
einen Groſchen beträge! } 


Ordnung muß fein! Man hat viel über den preußi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Amtsſchimmel Faun der pol⸗ 
niſche iſt aber auch nicht von Pappe und kann ſich zweifel⸗ 
los [eben laſſen. Der Gutsbeſitzer zahlte feinen Groschen, 
die Finanzlaſſe ſtellte Quittung aus und gab das Gulha⸗ 
ben bei der Zuckerfabrik frei. 

Der Fall iſt ſo grotesk, daß wir ihn nicht geglaubt 
hätten, wenn wir nicht die Quittung vor uns ſehen würden 
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1. Fortſetzung. 
„Du magſt ſchon recht haben, mein Sohn, daß fie nicht 
gu dir paßt; aber ſie iſt doch fo voll Sonnenſchein und 
bringt, wo fie nur erſcheint, Leben und Heiterkeit hinein.“ 
„Du kennſt even nur ihre befte Seite; ich ſah fie ſchon 
ſehr launenhaft und mürriſch, ſogar auch häßlich gegen 
Tiere, Aber laſſen wir dieſes Thema. Weißt du übrigens, 
wer an jenem Abend ſo wunderſchön geſungen hat?“ 

„Nein, woher ſollte ich es wiſſen; ich bin ja meiner Er⸗ 
kältung wegen die letzten Wochen nicht mehr aus dem 
Zimmer gekommen.“ 

„Es war Blandine von Platen, die Tochter jener 
Maria, von der ſo viel geſprochen wurde.“ 

Die Hände der alten Dame zitterten leicht, als ſie an 
der Tiſchdecke zupften. „Woher weißt du das?“ 

„Von ihr ſelbſt. Und dann habe ich ſie, als ſie bei 
ihrem Lehrer Geſangſtunde hatte, ſelbſt gehört. Der alte 
Gregori bildet ſie aus. Ich ſprach ſie dann an, als ſie ſeine 
Villa verließ, um in den Wald zu gehen, denn für ein 
junges Mädchen erſchien mir ein Spaziergang dort nicht 
ratſam. Wir haben uns dann noch öfters geſehen.“ 

Fürſtin Hermine blickte ihren Sohn lange an. 

„Du liebſt ſie, Eberhard?“ fragte ſie endlich leiſe. 

Und da tat Eberhard, was er als Junge immer getan 
hatte, wenn er der Mutter ſein Herz ausſchütten wollte: 
er ſetzte ſich auf den niedrigen Schemel zu ihren Füßen 
und umfaßte die ſchlanke Frau, indem er ſie nun mit 
Augen anſah, in denen das Glück leuchtete. 

„Ja, meine Mutter“, flüſterte er, „ich liebe Blandine 
von Platen von ganzem Herzen, liebe ihre entzückende 
Stimme, ihr gutes Herz und ihr liebes, ſüßes Geſicht. 
Mutter, ich würde vergehen, wenn ich ſie nicht mein eigen 
nennen dürfte. Es iſt über mich gekommen, ſo plötzlich 
und berauſchend, daß ich manchmal fürchte, aus einem 
ſchönen Traum zu erwachen. Als ich an jenem Abend ihre 
Stimme hörte, war ich im gleichen Augenblick verzaubert. 
Ich habe ſie jetzt oft geſehen und geſprochen und kenne ihr 


ſtin Hermine ſtrich mit ihrer Hand liebkoſend iiber 
Haar. In ihrem Antlitz ſpiegelte ſich tiefe 
Rührung wider. 

„Ich möchte ſie kennenlernen! Bringe ſie mir her, mein 
Junge — ich weiß, ich werde ſie auch lieben, denn ſie iſt 
Rudolf von Platens Tochter.“ 

„Sie weiß noch nicht, wer ich bin“, erzählte Eberhard, 
„ſie weiß nur, daß ich Arzt bin und mir hier vor der 
Stadt ein Sanatorium erbauen laſſen will. Ich fürchte, 


wenn ſie erfährt, daß ich Fürſt von Trauenſtein bin, ſo iſt 


ihre Harmloſigteit dahin.“ 

„Das wird ſie ja doch erfahren, wenn ſie zu mir 
lommt. Sage es ihr nur ruhig, es iſt beſſer, wenn Offen⸗ 
heit herrſcht; es kommen zu leicht Mißverſtändniſſe vor, 
unter denen man ſpäter vielleicht ſchwer zu leiden hat.“ 

„Ja, es iſt mir jetzt ſelbſt peinlich, daß ſie es nicht 
weiß; aber in dem Moment, als ich mich ihr vorſtellte, 
zog ich es vor, mich Doktor von Trauenſtein zu nennen. 
Ich weiß ſelbſt nicht, warum ich es verſchwiegen habe. 
Es war mir jedenfalls zu gleichgültig dem Erlebnis 
gegenüber, fie endlich allein zu ſprechen und daß mein 
geheimſter Wunsch ſich erfüllte.“ 

„Wie machen wir es aber, daß Fräulein von Platen 
zu mir kommt?“ 

„Sagteſt du nicht, Frau Kommerzienrat Faber hätte 
ihre Tochter entſchuldigt, daß ſie vorläufig nicht zum Vor⸗ 
leſen kommen könnte, da fie eine heftige Erkältung habe?“ 


„Ja! — ich erhielt heute ein Schreiben.“ 
„Nun, ſo bitte doch, daß ſie dir ſolange ihre Nichte 
ſchickt.“ 


„Ja, das iſt ein guter Einfall, ſo ſieht die Sache wenig⸗ 
ſtens harmlos aus.“ 

„Und wenn du fie erſt näher kennſt, liebe Mutter, dann 
wirſt du auch meine Wahl billigen.“ 

„Das tue ich ja ſchon ſo, mein Junge“, lächelte die 
Fürſtin, „weil ſie Platens Tochter iſt. Ich habe ihn einſt 
ſehr gern gehabt, aber das iſt nun ſchon lange, lange her.“ 

„Ich will noch einmal mit dem Baumeiſter ſprechen 
und werde jetzt zu ihm gehen — vielleicht ſchreibſt du 
gleich an die Frau Kommerzienrat, daß ich den Brief mit⸗ 
nehme, dann kann Fräulein von Platen vielleicht ſchon 
morgen bei dir ſein.“ 

„Ja, ja, du haft recht.“ 

Die Fürſtin warf ſchnell einige Zeilen auf einen Brief⸗ 
bogen. „So, das genügt.“ 

Eberhard verabſchiedete ſich und eilte, nachdem er den 
Brief unten in der Bank abgegeben hatte, dem Stadt⸗ 
innern zu. 

In der Bank entſtand ein Getuſchel, als der junge 
Fürſt wieder gegangen war. „Paßt mal auf, Kinder“, 
ſagte einer der jungen Schreiber zu den anderen, „da 
ſpinnt ſich etwas an. Unſer Fräulein iſt erkrankt, und 
nun ſchreibt der junge Fürſt ſchon an die Mutter. Wenn 
das nicht eine Verlobung gibt!“ 

Und dieſer intereſſante Fall wurde nun eingehend 
unter den jungen Leuten beſprochen. 

„Im Grunde genommen iſt der Fürſt eigentlich viel 
zu ſchade für das hochmütige Fräulein“, ließ ſich irgend⸗ 
einer im Hintergrunde vernehmen; „dem gönne ich ein 
beſſeres Glück. Er wird es ſchon noch einſehen, wenn es 
zu ſpät iſt.“ 

„Ich verſtehe auch nicht“, meinte ein anderer, „was er 
an ihr findet; da iſt doch vieles in ihrem hübſchen Puppen⸗ 
geſicht getuſcht.“ 

„Das iſt heutzutage modern“, lachte jemand in der Ede. 

„Da ſieht ihre Kuſine tauſendmal ſchöner aus und iſt 
auch viel freundlicher“, ſagte der erſte wieder, „die wäre 
viel eher eine Frau für den Fürſten.“ 


Als plötzlich die Tür aufging und die Herren Faber 


aus ihrem Privatkontor traten, herrſchte wieder Stille, 
und die Schreiber waren eifrig bei ihrer Arbeit. 
„Den Brief hat der Fürſt abgegeben.“ Der Kom⸗ 


merzienrat ſteckte den Umſchlag, den ihm einer der jungen 
Leute reichte, in ſeine Taſche und ging dann mit Richard 
in die Wohnung hinauf, um zu Mittag zu ſpeiſen. 

Frau Irma wartete ſchon ungeduldig auf die Herren. 
Sie ging erregt in dem großen Gemach umher. Mußte 
auch Dora gerade jetzt krank werden, wo die große Geſell⸗ 
ſchaft in wenigen Tagen bei ihr ſtattfand. Alles war ſchon 
beſtellt, und die Gäſte hatten alle zugeſagt. Auch die neuen 
Kleider, die ſie für ſich und Dora in Berlin beſtellt hatte, 
konnten jeden Tag eintreffen. 

„Warum iſt Blandine nicht ſtatt Dora erkrankt?“ dachte 
fie jetzt. „An der liegt doch wahrhaftig nichts. Na, endlich 
ſeid ihr ja da“, wandte ſie ſich zur Tür, in der ihr Gatte 
und Richard erſchienen. 

„Du kannſt den Gäſten jetzt nicht mehr abſagen“, meinte 
Hermann, als Frau Irma den Wunſch ausſprach, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu verſchieben. „Vielleicht iſt Dora auch bis dahin 
wieder geſund.“ 

„Wäre doch Blandine ſtatt Dora erkrankt“, rief ſie 
ärgerlich aus. 

„Aber Irma, verſündige dich nicht.“ Hermann blickte 
ſie empört an. „Im übrigen wollte ich dich heute auch 
bitten, gegen das Mädchen freundlicher zu ſein, denn 


Richard liebt Blandine und will ſie mit meiner Zu⸗ 


ſtimmung heiraten.“ 

Frau Irma blieb buchſtäblich der Biſſen im Munde 
ſtecken. 

„Was will Richard?“ fragte ſie entſetzt. 
heiraten, dieſen Schandfleck der Familie?“ 

„Mutter! Irma!“ riefen Vater und Sohn zugleich 
empört aus. 

„Einfach lächerlich.“ Sie ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Mutter, ich habe Blandine lieb und werde ſie heiraten, 
wenn ſie mich nimmt.“ Richard war blaß geworden und 
hatte es in einem beſtimmten Ton geſagt. 

„Es wäre eine gute Partie, denn Blandine hat Geld; 
aber das wäre ſchließlich nicht ausſchlaggebend“, ſagte 
Hermann. zAlſo richte dich von nun an danach, Irma, 
und mache Richard feine Schwierigkeiten, die er nicht ver⸗ 
dient hat.“ 

„Na, ja, ich tue der lieben Nichte ja auch nichts, und 


„Blandine 


wenn du in ihr dein Glück ſiehſt, ſo muß ich ja nachgeben, 


Richard.“ 

„Hier iſt übrigens ein Brief für dich, ehe ich es ver⸗ 
geſſe.“ 

Frau Irma erkannte das Wappen der Trauenſteins 
auf dem Umſchlag und öffnete das Schreiben mit zittern⸗ 
den Händen. Aber ihr erwartungsvolles Antlitz wurde 
vor Aerger ſtarr, und ſie biß ſich auf die Lippen. 

„Blandine ſoll während Doras Erkrankung für ſie ein⸗ 
ſpringen, um der Fürſtin vorzuleſen“, ſagte ſie tonlos. 

„Das iſt doch gut, iſt doch ein Zeichen, daß die Frau 
Fürſtin keine Fremde mag und Dora ſpäter wieder zu 
ihr kommen ſoll.“ 

Frau Irma erwiderte nichts, aber ſie blickte ihren 
Mann mit blaſſem Antlitz und finſteren Augen an. „Das 
geht nicht“, ſagte ſie endlich mit heiſerer Stimme. „Arme 
Dora, nun nimmt ſie ihr noch dieſe bevorzugte Stellung 
fort.“ 

„Aber ſo ſei doch endlich vernünftig, Irma“, ſchalt jetzt 
Hermann. „Du weißt doch ganz genau, daß Blandine nur 
zur Aushilfe ins Schloß geht und ſchon infolge ihres 
Studiums dies nicht immer tun könnte. Dora wird ja 
auch bald wieder geſund ſein“ 

„An das, was ſie vielleicht anrichten kann, wenn ſie 
den jungen Mann öfter ſieht, an das denkſt du natürlich 
nicht. So ſeid ihr Männer ja ſtets.“ 

„Was ſoll Blandine denn im Schloß anrichten?“ fragte 
Hermann verwundert. 

Frau Irma lachte kurz auf und warf einen ungeduldi⸗ 
gen Blick zur Decke empor. Sie ärgerte ſich über die Be⸗ 
griffsſtutzigteit ihres Mannes. Jetzt trommelte fie nervös 
mit den Fingerſpitzen auf dem Tiſchtuch herum. 

„Liebe Irma, ich verſtehe wirklich nicht — vielleicht er⸗ 
klärſt du dich näher.“ 

„Nun, der Fürſt hat ſicher ein Intereſſe an Dora — 
neulich hat er ſogar Fenſterpromenade bei uns gemacht. 
Wenn aber Blandine dazwiſchen kommt, und ſie benimmt 
ſich ſehr frei, wie ich unlängſt auf der Straße beobachtet 
hatte, dann wendet ſich ſein Intereſſe ihr zu. Die Männer 
find alle wankelmütig, und zudem iſt Blandine ſchöner 
als Dora.“ 

Hermann lachte beluſtigt; dann ſchüttelte er den Kopf. 
„Irma, ſchlag' dir dieſe Gedanten aus dem Sinn, die 
führen zu nichts.“ 

„Ich werde ſchon recht haben und mich auch danach 
richten; wenn du zuſehen willſt, daß das Glück unſerer 
Tochter vernichtet wird, ſo muß ich eben handeln. Eine 
Mutter kämpft für ihr Kind.“ 

Sie ſchwieg plötzlich, denn ein Gedanke war ihr ſoeben 
gekommen, wie ſie Blandine völlig ausſchalten konnte. 
Mit freundlichem Geſicht wandte ſie ſich plötzlich an ihren 
Sohn. 

„Ich billige deine Wahl auch, Richard, und werde dir 
nichts in den Weg legen, wenn du Blandine gewinnen 
willſt. Darum frage ſie nur ſehr bald, damit dir nicht ein 
anderer zuvorkommt.“ 

„Na, ſiehſt du, das iſt vernünftig von dir, Irma“, nickte 
Hermann feiner Frau zu. „Ihr werdet noch die beften 
Freunde werden, du und Blandine.“ 

Aber Frau Irma ging darauf nicht weiter ein, ſondern 
lenkte das Geſpräch geſchickt auf die Geſellſchaft, die bevor⸗ 
ſtand und für die noch allerhand beſorgt werden mußte. 
Als die Herren ſpäter wieder zur Bank hinuntergehen 
wollten, ſagte Hermann: 

„So werde ich an die Fürſtin ſchreiben, daß Blandine 
für Dora einſpringt.“ 

„Nein, Hermann, ich ſchreibe ſelbſt; der Brief war ja 
auch an mich gerichtet“, entgegnete die Kommerzienrätin 
in beſtimmtem Ton. 5 


A Geſpenſt gehalten batte. 


Als Frau Irma wieder allein war, ging ſie ruhelos 
in ihrem Zimmer umher. Endlich ſetzte ſie ſich vor ihren 
Schreibtiſch, nahm einen ihrer ſchönſten Briefbogen und 
ließ die Feder energiſch über das Papier gleiten. 

„So“, ſagte ſie nach einer Weile befriedigt und nickte 
dem Schreiben höhniſch zu, „nun wird er erſt gar nicht 
auf den Gedanken kommen, mit Blandine anzubandeln. 
Ich werde den Brief aber erſt morgen vormittag einſtecken; 
die Poſt kann ia auch mal 0 5 nachläſſg geweſen ſein.“ 


„Heut' ſehe a ihn wieder", dachte Be am näch⸗ 
ſten Tage, als ſie ſich auf den Weg zu Profeſſor Gregori 
machte. „Noch zwei Stunden, dann geht er wieder an 
meiner Seite, und ich höre wieder ſeine geliebte Stimme, 
die ſo warm und dunkel und ſo ſchön iſt, ſehe wieder in 
ſeine klugen, guten Augen. Ach, wie ift es doch auf der 
Welt ſo ſchön und wie bin ich glücklich! Ich weiß es, er 
liebt mich, ſeine Augen verraten es mir jedesmal, wenn 
er mich ſieht. Wenn er wüßte, daß ich a von ganzem 
Herzen wiederliebe. Ach, wäre doch die Stunde erſt 
vorbei!“ 

Blandine kannte ſich ſelbſt nicht 9 5 Seit einiger 
Zeit war ihr die Kunſt nicht mehr die große Hauptſache 
ihres Lebens, da hatte die Liebe, die ihr der Frühling 
gebracht hatte, ihr Herz und all ihre Gedanken in ihren 
Bann gezogen, daß ſie für nichts anderes mehr Intereſſe 
fühlte als für ihn, den Geliebten. 

Profeſſor Gregori hatte ſchon längſt gemerkt, daß 
Blandine nicht mehr ſo bei der Sache war wie früher, und 
als ſie ihm erzählte, daß ſie vom anderen Tage an jeden 
Vormittag zur Fürſtin befohlen ſei, nickte er und ſagte: „Es 
iſt ganz gut, liebes Kind, wenn wir mal einige Zeit mit 
unſerem Studium ausſetzen. Sie ſind überanſtrengt. Mau 
kann die Stimme auch ermüden, wenn man zu fleißig 
iſt; wir wollen daher ruhig vorerſt eine Woche ausſetzen, 
dann fangen wir wieder mit friſchen Kräften an.“ 

„Ja, ich glaube auch, daß mir Ruhe gut tun wird“, 


meinte Blandine und konnte kaum erwarten, bis die 


Stunde vorbei war. 

Mit eiligen Schritten trat ſie aus dem Garten der 
Villa. Dort drüben wartete er ſchon und kam ihr mit 
freudeſtrahlendem Antlitz entgegen. Und dann lag ihre 
Hand zitternd in der ſeinen, und ihre Augen tauchten tief 
ineinander. 

„Ich habe eine große Neuigkeit. Können Sie erraten, 
was es iſt?“ fragte er, als fie an der Stelle vorbeigingen, 
wo das Sanatorium erbaut werden ſollte. Sie blickte ihn 
fragend an, doch dann verklärte ein freudiger Glanz ihr 
Antlitz. 

„Der Bau wird begonnen — nicht wahr?“ 

„Ja, morgen früh; jetzt geht es vorwärts. Sie glauben 

nicht, wie froh bewegt mir zumute ift bei dieſem Ge⸗ 
danken, daß mein Werk erſtehen wird, das ich mit ſo be⸗ 
geiſtertem Herzen erſehnt habe.“ 
„Ich verſtehe Sie wohl, Herr Dottor. Es iſt etwas 
Großes, Schönes, der Menſchheit zu helfen, ihre Leiden 
zu heilen und bittere Schmerzen zu ſtillen und den Ver⸗ 
zweifelten wieder Glück und Frohſinn zu bringen. Und 
wenn jeder Menſch von dieſem Wunſch beſeelt wäre, ſo 
würden viele Tränen nicht geweint werden. So dachte 
auch mein geliebter Vater und ſtellte ſeine große Kunſt 
oft in den Dienſt des Samariters, indem er vor den Armen 
und Kranken ſeine ſchönen Lieder ſang. So werde auch 
ich es halten.“ 

„Sie ſind ein gutes Menſchenkind, Fräulein von 
Platen.“ 

Sie wurde unter ſeinem ernſten Blick verlegen und 
wandte ihr Geſicht zur Seite, damit er nicht die rote Welle 
ſähe, die ihr in die Wangen ſchoß. Eine Weile gingen ſie 
ſtumm nebeneinander. 

„Ich habe Ihnen auch eine Neuigkeit zu erzählen“, 
ſagte ſie endlich, „nun müſſen auch Sie raten, was es iſt.“ 

Er tat, als gäbe er ſich die erdenklichſte Mühe, trotz⸗ 
dem er genau wußte, was ſie meinte; aber es machte ihm 
Spaß, wie ſie ſich über ſein Raten amüſierte. 

„Nein, das iſt es alles nicht“, ſagte ſie lachend. „Denken 
Sie, ich ſoll der Frau Fürſtin jeden Vormittag eine 
Stunde vorleſen. Sonſt tat dies meine Kuſine Dora, die 
ſich darauf viel eingebildet hat; aber jetzt iſt ſie krant, und 
ſo muß ich für ſie einſpringen. Kennen Sie die Fürſtin, 
Herr Doktor?“ 

„Ja, ich kenne fie ſehr gut, da ich fie oft aufſuche.“ 

„Wie iſt ſie? Bitte, erzählen Sie mir von ihr. Ich ſtelle 
fie mir als eine gütige, alte Dame vor, die durch ihre 
Stellung nicht hochmütig geworden iſt, ſondern ſich ein 
warmes Herz für die anderen Menſchen bewahrt hat.“ 

„Ja, ſo iſt ſie“, beſtätigte er; „ſie nimmt an meinem 
Zukunftsprojett auch den regſten Anteil. Vielleicht werde 
ich morgen auch zur Stelle ſein, wenn Sie dort ſind.“ 

„Ach, das wäre ſehr nett, denn ſo ein bißchen bange 
iſt mir doch bei dem Gedanken.“ 

„Sie liebt die Muſik ſehr, und wenn Sie eines Ihret 
entzückenden Lieder ſingen werden, ſo haben Sie das Herz 
der Fürſtin gleich gewonnen.“ 

„Ja, das will ich tun.“ 

„Singen Sie das Lied, das Sie eines Abends ſangen, 
ehe ich Sie kennenlernte. Ich ſtand auf dem Wall, es war 
ſchon ſpät und dunkel, da trug der Wind die wunderbare 
Weiſe zu mir hinüber. Seit jener Stunde 

Er brach ab. Nein, er wollte noch nicht von Liebe zu 
ihr ſprechen, erſt ſollte ſeine Mutter ſie kennenlernen. Aber 
dann — dann wollte er ſich ſein Glück fangen, wollte es feſt 
an ſein Herz nehmen und nie wieder entkommen laſſen. 
Und bei dieſem Gedanken ſchlug ſein Herz in der Bruſt 
mit ſtarken Schlägen. 

„Ach, das war an dem erſten Abend, als ich hier an⸗ 
kam.“ Blandine erzählte ihm von ihrer Aufnahme im 
Hauſe Faber und ſchilderte humoriſtiſch ihr Zuſammen⸗ 
treffen mit der alten Tante Franziska, die ſie für ein 
Gortſetzung folgt.) 


Beitrafung von Ligaſpielern. 

Die Spiel⸗ und Diſziplinarkommiſſion der Liga mußt 
letztens einzelne Fußballer für verſchiedene Vergehen 
ſtrafen. So wurde Peterek (Ruch) auf einen Monat, Se‘ 
ter (Polonia) eine Woche, Auguſtin (Garbarnia) eine 
Woche disqualifiziert. inrich Reymann erhielt einen 
ſtrengen Verweis während eines Fußballſpieles an 
den Schiedsrichter geübte Kritik. Außerdem wurde Gar⸗ 
barnia wegen Aufſtellung der von der Liga noch nicht beſtä⸗ 
tigten ehemaligen Spielers der Jutrzenka, Grünberg, in 
ihrer Mannſchaft zur Zahlung von 200 Zloty beſtraft. 
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Abberufung von Veranſtaltungen. 

Am Sonntag ſollte ein Fußballgeſellſchaftsſpiel zwi⸗ 
ſchen Hakoah und KKS. um den vom Roten Kreuz geſtiſ⸗ 
teten Silberkranz ſtattfinden. Da aber Hakoah am Vor⸗ 
tage einen ſchweren Kampf gegen L. Sp. u. Ty. um die 
Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe zu beſtehen hat, wird das Roke⸗ 
Kreuz⸗Spiel auf Wunſch der Hakoah nicht ſtattfinden. Auch 
das angeſetzte Spiel KKS. — LAS. wird ausfallen. Da 
LRS. am Sonntag frei iſt, wird er in Zdunſka⸗Wola gegen 
eine dortige Mannſchaft ein Propagandaſpiel liefern. 


WAs. (Wien) — Warta 6:0. 


Die Wiener Fußballmannſchaft machte auf ihrer 
Keife nach Litauen einen Abſtecher nach Poſen, um hier 
gegen die Warta anzutreten. Die Wiener zeigten ein 
ſchönes Fußballſpiel und waren auf allen Linien ſtark über⸗ 
legen. Bereits bis zur Pauſe gelang es ihnen 5 Tore zu 
ſchießen. In der zweiten Halbzeit ſpielten wohl die Poſe⸗ 
ner bedeutend beſſer, doch reichte es nicht zum Ehrenkor. 
Dagegen war WAC. noch einmal 9 


Deutſche Tennisſpieler in Warſchau. 

Nachdem der Pariſer Racing Club für den 8, bis 10. 
Juli die Ankunft in Warſchau lan mußte, hat die War⸗ 
1 Legia die beſte deutſche Mannſchaft des Rot⸗Welß⸗ 

ennisklubs (Berlin) für ein internationales Treffen ein⸗ 
Wer 9 0 ſeiten Polens nehmen daran die Spitzen⸗ 
eler teil, 


Polens Leichtathleten in Antwerpen. 

Am Sonntag kommt in Antwerpen ein großes inter» 
gationales Meeting zum Austrag, an dem gegen 200 
Leichtathleten teilnehmen werden. Die polniſche Sport⸗ 
mannſchaft beſteht aus folgenden Kämpfern: Trojanowfli, 
Sikorſti, Koſtrzewſti, Maszewſti, Pekkiewicz, Kuſocinſti. 


Deutſchland — Schweden 0:0. 

Stockholm, 17. Juni. Die deultſche Fußball⸗ 
nationalmannſchaft, die ſich auf einer Nordlandreiſe befin⸗ 
det, trug am Mittwoch gegen Schweden ihr erſtes Spiel 
auf dieſer Reiſe aus. Da beide Mannſchaften nur Durch⸗ 
ſchnittliches leiſteten, gab es keine Tore. 0:0 war das 
rgebnid, Am Sonntag tritt die deutſche Nationalmann⸗ 

{haft in Oslo gegen Norwegen an. 


Bravo, Landmann! 
Im Länderſpiel Deutſchland — Amerika in Berlin lieferte 
der in letzter Minute aufgeſtellte Dr. Landmann (rechts) 
gegen den Amerikaner Lott (links) eines ſeiner ſchönſten 
und beſten Spiele der letzten Jahre, konnte aber ſchließlich 
gegen einen ſo überlegenen Gegner nicht ankommen und 
verlor ehrenvoll. 
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Boxkampf Ungarn — Oeſterreich 8:8, 
Unentſchieden 8:8 endete vor 4000 Zuſchauern in 
Wien der Amateurboxländerkampſ zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn. Tumulte wie beim letzten Kampf, da das Publi⸗ 
kum dem ungariſchen Ringrichter Parteilichkeit vorwarf, 


Die Schweiz führt bei Halbzeit 3:1. 

Das Spiel hätte beinahe mit einer Ueberraſchung 
geendet, da die Tschechen fi) in der erſten Halbzeit gar 
nicht zuſammenfinden konnten, während die Schweizer ein 
ſchönes Spiel vorführten und bis zur Halbzeit drei Tore 
ſchoſſen, denen die kläglich ſpielenden Tſchechen nur ein Tor 
entgegenſetzten. Erſt in der zweiten Halbzeit ſetzten die 
Tſchechen Volldampf auf und lieferten dann ein glänzendes 


Spiel, dem gegenüber die Schweizer vollkommen machtlos 
waren. Die Gäſte klappten zarte, zuſammen und mußten 
ſich 6 Tore gefallen laſſen. Bei den Schweizern war bie 
Verteidigung ausgeſprochen ſchwach, ſie hatte mindeſtens 
4 Tore auf dem Gewiſſen, wenn auch zugegeben werder 
muß, daß alles in allem das Niveau der Schweizer ſich 
ſehr gehoben hat. Der italieniſche Schiedsrichter Carrart 
fällte viele Fehlentſcheidungen, denen zwei Treffer der 
Tſchechen und einer der Schweizer entſprangen. Dem 
Spiel wohnten 10 000 Zuſchauer bei. 


Bochenſti ſtartet in Parz 

Polens Rekordſchwimmer Bochenſki ſtartet am 14. Juli 
in Paris um den „Grand Prix“. Des weiteren ftartet er 
am 8.—10. Auguſt in Warſchau um die polniſche Meiſter⸗ 
ſchaft ſowie am. 15.—16. Auguſt in Prag im Match gegen 
die Tgchechſowalel 

Neuer Weltrekord im beidarmigen Kugelſtoßen. 

Bei einem am Sonntag in Budapeſt ſtattgefundenen 
Leichtathleting⸗Meeting ſtellte Barany im beidarmigen 
Kugelſtoßen mit 28,05 Meter einen neuen Weltrekord auf. 
Er ſtieß die Kugel rechts 14,80 und links 13,24 Meter. 


Verzweiflung der Arbeitsiofen. 


Blutige Arbeitsloſenunruhen in Katlowitz. 


— Sturm auf die Brotläden in Voryſlaw. 


Barriladen in Zyrardow. 


Im Kattowitzer Vorort Zawodzie kam es am Mitt- 
woch zwiſchen Arbeitsloſen und der Polizei zu ſchweren 
Zuſammenſtößen. Dabei machten die Polizeibeamten von 
der Schußwaſſe Gebrauch. Wie verlautet, follen drei 
Arbeitsloſe getötet und acht ſchwer verletzt worden ſein. 
Einzelhiten ſehlen noch. 

In Boryflam kam es am Montag und Dienstag 
ebenfalls zu Untuhen und Ausſchreitungen der Arbeitz⸗ 
loſen. Gegen 5 Uhr früh war eine größere Menge von 
Arbeitsloſen in eine Bäckerei in der Zielinſtiſtraße einge⸗ 
drungen und hatte den Laden geplündert. Dasſelbe wie⸗ 
derholte ſich am Dienstag. Gruppen von Arbeitsloſen 
überfielen die Bäckerwagen und leerten ſie aus. Polizei 
mußte wiederholt einſchreiten. In einigen Fällen wurde 
auch die Feuerwehr zu Hilſe gerufen. 

Gegen mittag erſchienen vor dem Gemeindeamt etiun 
100 Arbeiterfrauen mit Säuglingen und riefen um Brot 
für ihre hungernden Kinder. Die unglücklichen Frauen 
legten ihre inder vor dem Gemeindeamt nieder und woll⸗ 
ten ſich entfernen. Sie erklürten, ſie könnten das Elend 


Aus dem Reiche, 
Graue Zukunftsbilder. 


Wieder Hunderten von Arbeiern gekündigt. 


„Die Lage auf dem Arbeitsmarkt in Oberſchleſien ver: 
ſchärft ſich noch immer weiter. Die Bleiſcharley⸗ 
Grube hat letzthin die Erlaubnis zur Entlaſſung ven 
580 Arbeitern erhalten. Der Betriebsrat wandte ſich an 
die Wojewodſchaft, die auf die Direktion einwirken ſollte, 
daß keine Entlaſſungen vorgenommen werden. Die Direk⸗ 
tion hat jedoch am geſtrigen Tage 380 Arbeitern je 
kündigt, worauf die Bele ohe von 1200 Mann in 
Stre 10 trat, wodurch die Grube ſtillgelegt wurde. De 
die Direktion der Forderung der Streikenden nicht entſpre⸗ 
chen wollte, vielmehr angeblich alle Streilenden zu ent 
laſſen drohte, werden heute die Verhandlungen fortgeſegt. 
Die Kunigunde⸗ Hütte in Boguſchütz beabſc 45 
Arbeiter zu entlaffen, die Sileſia⸗Werke in Lipin: 
160 Arbeiter des Walzwerkes und 250 Arbeiter der Zink⸗ 
hütte. Auch die Friedenshütte hat um die Geneh⸗ 
migung zur Entlaſſung von 250 Arbeitern nachgeſucht. 


Neue Eiſenbetonbrücle über den Ner 
bei Chotianowſte. 


Die Direktion für öffentliche Arbeiten bei dem Lodzer 
Wojewodſchaftsamt wird noch in dieſem Jahre zum Bau 
einer neuen Eiſenbetonbrücke über den Ner bei dem Dorſe 
Chocianowice ſchreiten. Die neue Brücke wird eine Spann⸗ 
weite von 10 Metern in einem Bogen mit einer 8,2 Meter 
breiten Fahrſtraße und einem 1,2 Meter breiten Gehſteig 
erbaut werden. (a) 


Konſtantynow. Gemeindefeſt. Am Sonntag, 
den 21. Juli, veranſtaltet die hieſige evangeliſche Gemeinde 
ein Gartenfeſt unter ange aller evangeliſchen Vereine, 
Die Reineinnahme tft zur Legung des Fußbodens in ber 
Kirche beſtimmt. 

— Mitgliederverſammlung des Kir⸗ 
chengeſangvereins „Harmon ial. Der wich⸗ 
tigſte Pult der Tagesordnung war die Angelegenheit des 
Umzuges nach dem neugemieteten Lokale. Schon lange litt 
der Verein unter dem Mangel an Räumlichkeiten. In dem 
neu erbauten Hauſe des Vereinsmitglieds Herrn T. Schulz 
fand der Verein paſſende Räumlichkeiten und beſchloß, ſei⸗ 
nen Sitz nach dorthin zu verlegen. Am Sonnabend, den 
4. Juli, ſoll im engſten Kreiſe des Vereins eine ſchlichte 
Umzugsfejer veranſtaltet werden. In Verbindung mit 
dem neuen Lola l wurde gleichzeitig beſchloſſen, einiges 
Mobiliar neu anzuschaffen. Darauf gelangte die Fahrt 


ihrer vor Hunger ſterbenden Kinder nicht mehr mit anfehen. 
Die Polizei zwang ſie jedoch, die Kinder mitzunehmen und 
ſäuberte den Platz vor dem Gemeindeamt. 

Im Zuſammenhang mit den Unruhen in der Stadt 
ſind 10 Perſonen verhaftet worden. 

Auch in Zyrardom iſt es Montag zu ernſten Un⸗ 
ruhen gekommen. Vor dem Magiſtrat verſammelte ſich 
eine große Anzahl von Arbeitsloſen, die Arbeit oder Unter⸗ 
ſtützung verlangten. Angeſorderte Polizei zerſtreute die 
Demonftranten, die ſich dann wieder in der 1. Maiſtraße 
verfammelten. Hier wurden momentan Zäune umgeriſſen 
und die erbitterte Menge verſuchte, auf der Straße Bar ⸗ 
rikaden aufzurichten. Gegen die anrückende Polizei 
nahm die Menge eine drohende Haltung ein. Die Polizei 
ging energiſch vor und ſäuberte nach einiger Zeit die 
Straße. Die Lage in der Stadt iſt ernft. Polizei hält dir 
Zugangsſtraßen zum Magiſtrat und den Aemtern beſetzi 
15 läßt es nicht zu Anſammlungen der Arbeitsloſen 

ommen. 


zum Sängerfeſt nach Frankfurt am Main und einige Eine 
ladungen nachbarlicher Vereine zur Beſprechung. Die 
Verſammlung leitete Herr G. Ludwig. 

Gartenfeſt der neugegründeten 
Volksſchule Nr. 3. Dieſes Feſt, welches am vorletz⸗ 
ten Sonntag infolge ſchlechten Wetters verlegt werden 
mußte, fand bei ſchönſtem Wetter am vergangenen Sonn⸗ 
tage im Garten der Gebrüder Janot ſtakt. Verſchiedene 
Zerſtreuungen erwarteten den Beſucher. Das Feuerwehr⸗ 
orcheſter lieferte eine gute Unterhaltungs- und Tanzmuſik, 


Es muß hier bemerkt werden, daß die Feuerwehr ihr Or⸗ 


cheſter zum Schulfeſt für den halben Preis abgegeben hat. 
Ebenſo großherzig handelten die Gebr. Janot, welche den 
Garten vollitändig koſtenlos abgegeben hatten. Alle dieſe 
Umſtände ſprechen dafür, daß die Schule eine bedeutende 
Reineinnahme erzielen wird, welche zum Ankauf von Lehr. 
mitteln für die neue Schule, welche vollſtändig mittel os 
daſteht, beſtimmt iſt. 


Deutiche Sozial. Arbeitsparteſ Polens. 
verſammlung des Vertrauens münnerrates Lodz. 
Sonnabend, den 20. Juni, abends Punkt 7 Uhr finde 

im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Verſammlung 
des Vertrauensmännerrates ftatt. Tages 
orndung: 1. Protokoll; 2. Reſerat des Schöffen Gen 
A. Purtal über das Thema: „Was muß der Vertrauens 
mann über öffentliche Armenpflege wiſſen“; 3. Allgemeines. 
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Vertrauens. 
männer ift Pflicht. 
Der Vorſitzende des Vertrauensmännerrats 
J. Kociolek. 


Stadtperordnetenſraktion. Heute, den 18. d. Mts., 
6 Uhr abends, Fraktionsſitzung. 

Exekutive des Vertrauensmännerrats Lodz. 
18, d. Mts., 6 Uhr abends, Sitzung der Exelutive. 

Lodz⸗Oft. Freitag, 19. Juni, 7 Uhr abends, Var⸗ 
ſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 

Nowo⸗Zlotno. Sonntag, den 21. Juni, 10 Uhr vor 
mittags, Generalverſammlung. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Zentrum. Heute, 16. Juni, 8 Uhr abends, Heim⸗ 
abend verbunden mit Ausſpielung der Uhr. 
Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Freitag, 19. Juni, 
7 Uhr abends, Zuſammenkunft aller Jugendmitglieder un⸗ 
ſerer Ortsgruppe. 


Heute, 


— 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für 
den Heel al Abele Verantwortlicher Schriftleiter: Otto 
Heike. — Druck: Prata, Lodz, Petrikauer Straße Nr. 10“ 
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Tonfilm⸗Theater Haute die große premiere! 


CASINO 


Beginn um 6 Uhr; Feiertags, 
Sonnabends und Sonntags 
um 4 Uhr. — Im Velprogramm; 
Tonfilmwochenſchau der „Fox“ 
und Aktualitäten aus dem Reiche 


Ein Hehe voll efhükteender Tragik mit 


Das große Fox⸗Film⸗Meiſterwerk aus dem ſchickſalsſchweren, gefahrenvollen Soldatenleben der Fremdenlegion 


„Die Blume bon Algier“ 


FIFI DORSAY, J. HAROLD MURRAY. 


Für die erſte Vorſtellung von 6—8 Uhr ermäßigte Preiſe. 


ANENIUNUNNNNLNINNNNNNNN 


PRZETARG 


Magistrat m. Eodzi oglasza publiczny przetarg na 
dostawe dla pölkolonij letnich w parku 3-go maja w ciagu 
miesiecy lipca i sierpnia r, b. pieczywa zytnlego, pszen- 
nego (bulek) 1 mleka. 


Oferty skladac nalezy. w Wydziale Gospodarczym, 
ul. Narutowicza Nr. 65, pok6j Nr. 5, do dnia 28 czerwca 
1931 roku, godziny 10-ej rano W kopertach podwöjnych, 
zalakowanych pieczecia, kazda z napisem; „OFERTA 
DO _PRZETARGU, MAJACEGO SIE ODBYC_ DNIA 
23 CZERWCA 1931 ROKU NA DOSTAWE PIECZYWA 
I MLEKA* z podaniem nazwy firmy wraz z adresem. 


Wewngtrzna koperta powinna zawierac sama oferte, 
zewnetrzna zas pröcz wspomnianej koperty take dowsd 
zlozenia wadjum do depozytu Glöwnej Kasy Miejskiej 
w wysokosci 3°/, od wartosci oferowanej dostawy, 

Wadjum skladad nalezy w gotowiznie lub innych war- 
tosclach, wymienionych w warunkach ogölnych przetargu. 

Otwarcle ofert nastapi w dniu 23 czerwca 1931 roku 
o godzinie 11-ej rano w wymienionym Wydziale, gdzie 
uprzednio mona sie zapoznac ze szczeg6lami dostawy 
1 otrzyma6 wor oferty. 


Lodz, dnia 18 czerwen 1931 roku. 


Magistrat m. kodzl. 


| NUN 


| EU 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


eee 


Darein deutjäpfprechendet Maher U. Arbeiter 


Am Sonnabend, ben 
20. Juni dis. Is. findet im 
eigenen Lokale, Andrzeja 17 
unſere 


1.Quartalfisung 


im erſten Termin um 7 Uhr 
oder im zweiten Termin um 8 Uhr abends 
ſtatt, wozu die werten Mitglieder erſucht 
werden, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


Ae Berwallung. 


ieee 


Zahnarzt 


H. S AURER 


Dr. med. ruf]. approb. 


Mundihienente, Zahnheilkunde, Hinfttiche Bühne 
Patufkauer Straße Ur. 6. 


Dr. A. S. TE NEN BAUN 


Innere Krankheiten 
it Umgezogen nach der 


Vetrilauer Str. 109 


Tel. 220.25 ae v. 6—7.80 abends 


Dr. med. Z. RAK OW SEI 


Apeplalarzt für Ohren“, Nafen-, hal- U. Pungenerante 


11 Sitopada Nr. 9 Lel. 8 777 
Sprechſtunden von 12—2 u. 
in der Heſlanſtalt Jalerſta 17 v. 10% 11% u. 2-8 


Zahnärzlliches Kabineit 


Gintona 51 Tondotoſta 3e1.74:93 


Empfangoſtunden: von 9—2 und 3—7. 
Warum 


schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtügſten 


eee eee, 


95 1806. — Attienfapktal: 
in Polen, A.⸗G. dich 1800860. — 5 e 
——  Godz, Mleje Anschisati 45/47. Lel. 107.94 41 Io 


empflohlt ſich zur 


| Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günfigen Bedingungen / 
Faheung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Ründigung, bei höchſten Tagespinfen, 
MN | 


— nn 


CUC A ILS I ÜFFITEY 
Schnell und harttrounenden enaffihen 


Leinöl-Fienis, Terpentin, Benzin, 


! Oele, in- und auslündlſche Hochglanzemaillen. 
ce Junbodenlacharben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Wnen, Waſſerfarben für alle welle, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm. und ea t ben, 
Lederſarben, Belitan-Stofimalfarben, Pinſel 
ſumle ſümtliche schul, Künſtler und Mnlerbebarisnrtitel 


empfiehlt. zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaxen⸗ Handlung 


Rudolf Roesner od Wölczanska 129 
PCC SI IL FIELEN 


Zonk zastrz, 


Kunden ohne Unsahlung) 
Auch Sofas, Ante. 
ade Stüdle 


bekommen Sie in fetnfter 

und foltdeiter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Aapezlerer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Gtentietiegn 18 
Beont, im Labon. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Syezialarzte 
Bawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Lodger 
Bolts zeltung“ 
haben Erfolg 11 


— = = * 
Ein neues Werk von 
Sanitüts rat Dr. Magnus Hirschfeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk ift vollftändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Band J. 
Die körperſeeliſchen Grundlage 1 
Umfang 652 Seiten, NE . Sry, 
leinen mit Goldprägung. Preis R 


9 8 Ba U. 1 > 
olgenun olgerungen. Umfang 
1 Eelten, Ouartformat, in Soul 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band Il. 
Umfang 704 Seiten. Preis RM. 34. — 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. Il 
| Das Werk iſt auch in Steferungen zu je RM, 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jeitfehriftenverteieb „Volkaprefje" 


Lodz, Petrikauer Straße 100 
Abdminiſtratlon der „Lodzer Volts zeitung“ 


das Seirelarinte- der 


Deulſchen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Arbelteſchußangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
jungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
jeevention im Arbeiteinlpektorat und 
e erfolgt durch den Berbandsſekretär 


L 


ee | 2 


Die Fachtommilnon der Reiger, Scherer. Anz 
desder und Schlichter 77 Donnerstags 
und Sonnabend von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenhelten. 
mm eee 
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Anzeigen haben in der . Vodzer Volts⸗ 


zeitung ſtets auten Grfolql 
fauna eee 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190⸗48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 2 


IIe 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Jüdisches Theater: Wilnaer Truppe: Don- 
nerstag u. fogende Tage: „Czarne Ghetto“ 
Sommertheater im Staszic-Park: Donners- 
tag u. folgende Tage „Lodz in Blumen“ 
Casino: Tonfilm: „Die Blume von Algier“ 
Grand»Kino: Tonitlm: Der Schrecken der 

Salons 
Luna: Tonfilm: Der Pfeil des Eros 
Splendid: Tonfilm: „Die Bekannte von der 
Straße“ 
Przedwioänie: „Das Weib“ 


